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Nr. 222. 


Sad Okregowy w Bydgoszezy 
VII. Pr. 22/29. 


f * 
W sprawie karnej przeeiw odpowiedzialnemu redaktorowi 


„Deutsche Rundschau“ powzial Wydzial Karny Sekeja A, Sadu 
Okregowego w Bydgoszezy, na posiedzeniu niejawnem odbytem 
dnia 24 wrzesnia 1929 r. po wysluchaniu zdania Prokuratury na- 
stepujace 3 3 r 5 0 

je Postanowienie. 


Po mysli art. 77 rozp. Prez. Rz. P. z 10 maja 1927 
zatwierdza sie 
zajecia czasopisma „Deutsche Rundschau“ nr. 216, z dnia 20, 9. br. 
Pede W Bydgoszezy, uskuteeznione przez Miejski Urzad 
Porzadku i Bezpieczenstwa Bohlen 
albowiem ! 


ezasopismo wymienione w_ artykule W niem umieszezonym p. t. 
„Es gibt noch Richter in Polen“ zawiera nieprawdziwe wiadomogci 
mogace wyrzadziè szkode Panstwu Polskiemu co stanowi wystepek 
2 art.] ust. 1i 3 Rozporzadzenia Prezydenta Rz. Polskiej z dnia 
10 maja 1927 r. Dz. Ust. Rz. P. nr. 45 poz. 399, 


Sekcja A. Wydzialu Karnego I- ej Instancji 
Bydgoszez, dnia 24 wrzesnia 1929 r. 


(—) Radlowski (—) Bystrek 


Vygotowano: 
Bydgoszez, dnia 25 wrzeänia 1929 
5 Noxmarynowski 
(Stempel) W. ‚St. Sekretarz Sadu Okregowego 


Sad N % Bye goszezy 
Fr. f 


W. sprawie karnej przeciw odpowiedzialnemu redaktorowi 
„Deutsche Rundschau“ powziat Wydzial CKarny Sekeja A, Sadu 
Okregowego w Bydgoszezy na posiedzeniu niejawnem odbytem 
dnia 24 wrzesnia 1 r. po wysluchaniu zdania Prokuratury na- 
stepujace f 1 4 
Postanowienie, 


Po myäli art. 77 von Prog Be P- x dnie 10 maja 1927 


zajecie czasopisma „Deutsche Rundschau“ nr. 216 A z dnia 


20 ‚wrzesnia‘ 1929 r. wychodzacego w Bydgoszery, uskuteczhione 
zostalo przez Miejski Urzad Porzadku i * Publicz- 
nego a 12 FE. g er 
albowiem 
ezasopismo wymienione' zawiera przedruk druku skonfiskowanego 
nr. 216 tegoz czasopisma za artykul p. t. „Es gibt noch Richter in 
Polen“ i tenze druk tem samem rozpowszechnia 
dcdo stanowi 
E two Nee 2 art. 56 Rozporzadzenia Prez 
2. Polskiej 2 10 maja 19 7 Dz. U. Rz. P. nr. 45 poz. 399, 
Sad Okregowy Wydzial Karny I. Instancji 
Bydgoszez, dnia 24 wrzesnia 1929 
(—) Radlowski 0 


Wygotowano: 
Bydgoszez, dnia 25 wrzesnia 1929 r. 
N Rozmarynowski 


"(—) Bystrek 


(Stempel) 


Das Chaos in China. 


Der Friede in China hat anſcheinend zu lange gedauert. 
Es ſind vier Monate her, ſeit die letzten Kampfmeldungen 
aus dem Lande des ewigen Bürgerkrieges nach Europa 
kamen. Damals handelte es ſich um eine Aktion des Präſi⸗ 
denten der Nankinger Nationalregierung Tſchiangkai⸗ 
ſchek gegen die ſogenannte Kwan gſi⸗Gruppe. Die 
Kwangſi⸗Gruppe beſteht aus Generalen, die zu dem linken 
Flügel der Kuomintang⸗Partei gehören und in offener 
Oppoſition zu dem offiziellen Leiter der Kuomintang⸗Partei, 
Tſchiangkaiſchek, ſtehen. = 

Der Sitz der Kwangſi⸗Oppoſition war damals Hankau⸗ 
Wuhan. Es war kurz nach der Beendigung des dritten 
Kuomintang⸗Kongteſſes in Nanking, zu dem die Hankau⸗ 
Oppoſition niemals zugelaſſen wurde. Die Handlungsweiſe 
Tſchiangkaiſcheks wurde in Hankau als eine Herausforde- 
rung zum offenen Kampf betrachtet. Es fand in der Tat ein 
regelrechter Krieg zwiſchen den Kwangſi⸗Armeen und den 
Truppen Tſchiangkaiſcheks ſtatt. Der Nankinger Marſchall 
ſah ſich um ſo mehr zur energiſchen Durchführung ſeiner 
gegen Hankau gerichteten „Strafexpedition“ genötigt, als es 
an anderen Gegnern nicht fehlte, die jeden Augenblick gegen 
Tſchiangkaiſchek losgehen und dabei eine Einheitsfront mit 
der Kwangſi⸗Clique in Hankau bilden konnten. Der chriſt⸗ 
liche Marſchall Feng und der einflußreiche Gouverneur der 
Schanſi⸗Provinz, Pen, erklärten in den Zeiten des Nan⸗ 
finger Kongreſſes ihren Rücktritt aus der Kuomingtang⸗ 


Partei und begannen, ihre Streitkräfte zu ſammeln. Es 


hieß, der Marſch auf Nanking ſei unvermeidlich. Inzwiſchen 
ſammelten ſich auch in der nördlichſten Ecke Chinas dunkle 
Wolken: der blutrünſtige Tſchangtſchungtſchang, des er⸗ 
mordeten nördlichen Diktators Tſchangtſolin beſter Freund, 
hielt die Zeit für gekommen, um das Kampffeld des drohen⸗ 
den neuen Bürgerkrieges zu betreten und um aus dem 
en der Kuomintang⸗Leute ſeinen eigenen Nutzen zu 
ziehen. f 


Tſchiangkaiſchek ſah ein, daß Gefahr im Verzuge ſei. 
Es gelang ihm, den mit Hankau in Verbindung ſtehenden 


Litſchaiſum, den Militärgouverneur von Kauton, uach 
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oppoſitionellen Generäle. 


pen Tſchiangkaiſcheks eingenommen. 
zogen ſich nach dem Süden, nach ihrer Heimat Kwangſi, 
Taurüd:. h 

Nun beging Tſchiangkaiſchek einen großen Fehler. Anz 
ſtatt die geſchlagenen feindlichen Armeen zu verfolgen, ge⸗ 
währte er ihnen Zeit zum Sammeln und zur Umgruppie⸗ 


raten hat. 


Armeen auf Kanton abgeſchlagen. 


"wz. St. Sekretarz Sadu Okregowego. 


ſowie für die Schäden, 0 
zone angerichtet wurden, ausſchließlich die Regierungen 
von Nanking und Mukden zu tragen hätten, und ſchließt mit 
der Drohung, daß die militäriſchen Sowfetbehörden 
gezwungen ſein werden, unumgängliche Maßnah⸗ 


0 


in Polen 


Bromberger Tageblatt 


Nanking zu locken, dort zu verhaften und dadurch die Poſi⸗ 
tion der Kwangſi⸗Generäle in Hankau erheblich zu ſchwächen. 
Er begann unmittelbar darauf eine Generaloffen⸗ 


ſive gegen die um Hankau herum poſtierten Truppen der 
In wenigen Wochen wurde 


Hankau, die Zitadelle der Aufrühreriſchen, von den Trup⸗ 
Die Kwangſi⸗Armeen 


rung. Bald mußte er dieſen ſeinen Fehler bereuen. Nach 
kurzer Erholungspauſe haben ſich die Kwangſi⸗Generäle auf 
den Marſch geſetzt, um das ihnen durch die Abſetzung und 


Verhaftung Litſchauſums verloren gegangene Kanton zu⸗ 
rückzuerobern. 


Die Bedeutung Kantons in der chineſiſchen 
Freiheitsbewegung iſt allgemein bekannt. Dort, in der 
Metropole Südchinas, iſt die Kuomintang geboren worden. 
Dort arbeitete und wirkte der große Sunyatſen, der un⸗ 
ſterbliche Führer der chineſiſchen Revolution. Von Kanton 
aus hat die Kuomintang⸗Armee ihren ſiegreichen Marſch 
nach Norden begonnen, um im Laufe von zwei Jahren das 


geſamte Reich der Mitte zu erobern. Die jetzige Nanking⸗ 


Regierung iſt ja auch nichts anderes als die Erbin der erſten 
revolutionären Regierung Chinas, der Kanton⸗Regierung. 
Sie wird aber von vielen Anhängern der Kuomintang⸗ 
Partei als abtrünnig betrachtet, weil ihr Leiter Tſchiang⸗ 


kaiſchek eine tiefgreifende Wandlung nach rechts durch⸗ 


gemacht und daher angeblich die Lehre Sunyatſens ver- 

Kanton iſt nach wie vor das geiſtige Zentrum der 
chineſiſchen Revolutibn. Es lag den Kwangſi⸗Generälen 
viel daran, in den Beſitz von Kanton zu gelangen. Damals, 
im Mai dieſes Jahres, wurde der Angriff der Kwangſi⸗ 
Mit um ſo größerer 
Kraft hat er jetzt wieder begonnen. Diesmal ſteht der 
General Tſchangfahkwei, der Militärgouverneur der 


Provinz Hupeh, im Vordergrund der Bewegung, die letzten 


Endes gegen Tſchiangkaiſchek und Nanking ge⸗ 


richtet iſt. Tſchangfahwei iſt ein alter Feind Tſchiangkai⸗ 
ſcheks; er ſteht in engſter Verbindung mit der Kwangſi⸗ 
Gruppe. ö 


Man geht nicht fehl in der Annahme, daß auch diesmal, 
wie ſchon oft zuvor, die Fäden der neuen Revolte im Aus⸗ 


land zu ſuchen ſind. Es iſt ein offenes Geheimnis, daß 


die Kwangſi⸗Clique ſich der größten Sympathien Eng⸗ 
lands erfreut und daß dieſe Sympathien recht „greifbare“ 
Formen angenommen haben. Es iſt zu bedenken, daß 
gerade in den letzten Tagen der chineſiſche Vertreter im 


Völkerbund, Dr. Wu, in recht energiſcher Weiſe die An⸗ 


nullierung der ungleichen Verträge forderte, und 
daß gleichzeitig in Nanking die Drohung aus⸗ 
geſprochen wurde, die ungleichen Verträge außer 


Kraft zu ſetzen, ohne erſt die Einwilligung der Großmächte 
einzuholen. Der neue Aufruhr in Südchina iſt zweifels⸗ 
ohne eine Antwort der Hauptmächte, in erſter Linie Eng⸗ 


lands, auf die Beſtrebungen Nankings. Es ſoll der Beweis 


erbracht werden, daß die Lage in China noch nicht konſoli⸗ 
diert ſei, daß die Nankinger Regierung nach wie vor bedroht 


bleibe und daß deswegen die Annullierung der ungleichen 


Verträge „verfrüht“ wäre. Daß andererſeits weiteſte Kreiſe 
in China wichtige Gründe haben, mit Tſchiangkaiſchek unzu⸗ 
frieden zu ſein, iſt eine Sache für ſich. Die fremden Mächte 
verſtehen es jedenfalls ausgezeichnet, die Stimmung in 
China zu beurteilen und die zerſetzenden Tendenzen zu 
nähren und zu erhalten. Die endgültige Befriedung Chinas 
kann dadurch wohl aufgehalten, aber nicht vereitelt werden. 


Neuer ruſſiſcher Schritt gegen Gina. 


Moskau, 26. September. (Pat) Das Außen⸗ 
kommiſſariat hat der Deutſchen Botſchaft aus Anlaß der 
andauernden ſyſtematiſchen Einfälle chineſiſcher 


Truppen und weißgardiſtiſcher Banden auf 
ſowjetruſſiſches Gebiet eine Erklärung zur Weitergabe 
an die Regierungen in Nanking und Mukden zugehen 
laſſen. Die Erklärung zählt 28 überfälle auf ſowjet⸗ 


ruſſiſchem Gebiet im Laufe der letzten zwei Wochen auf und 


weiſt darauf hin, daß die chineſiſchen Militärbehörden auch 
Chunchuſenbanden auf das Gebiet der Sowjet⸗Union ent⸗ 
ſenden, unter denen ſich chineſiſche Offiziere und Soldaten 
befinden, welche die friedliche Bevölkerung ausplündern. 
Unter der Betonung, daß die Nanking⸗Regierung, die in den 


Deklarationen der Sowjetregierung vom 19. Auguſt und 
9. September aufgeführten Einfälle auf ſowjetruſſiſches Ge⸗ 


biet überhaupt nicht dementiert hat, wird in der Erklärung 
feſtgeſtellt, daß weder die Regierung in Nanking noch die 


Mukdener Regierung Maßnahmen getroffen haben, um der 
Aktion der von chineſiſchen Behörden gebildeten und durch 
chineſiſche Truppen unterſtützten weißgardiſtiſchen 
Abteilungen ein Ziel zu ſetzen. Die. Sowjetregierung 


ſtellt nochmals feſt, daß die volle Verantwortung für die 
gegenwärtige Situation und ihre möglichen ſpäteren Folgen, 
die in der ſowjetruſſiſchen Grenz⸗ 
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men zu treffen, um ähnliche Zwiſchenfälle in Zukunft un⸗ 
möglich zu machen. 


* 
London, 26. September. „United Preß“ meldet aus 


Mukden, daß der Krieg zwiſchen Rußland und China un⸗ 


vermeidli chgeworden ſei. 
Herr über die ganze Mandſchurei, hat einen Kriegsrat 


der Bildung eines neuen Kabinetts wurde 
Polizeipräſident Schober betraut. Im Miniſterrat er. 
klärte Streeruwitz, daß er ſeine Aufgabe als erfüllt 
anſehe, und daher zurücktrete. Gleichzeitig fand eine Sitzung 
des Landbundes ſtatt, der den Standpunkt vertrat, daß 
die gegenwärtige Regierung nicht ſtark genug ſei, um im 
Parlament die notwendigen Arbeiten durchzuführen und 


Tſchlangſunliang, der 


einberufen, an dem 58 Generäle teilgenommen haben. Alle 


dieſe Generäle ſprachen ſich für einen Krieg mit Rußland 
aus, worauf ſie entſprechende Inſtruktionen erhielten. 


Rücktritt des öſterreichiſchen Kabinetts. 


Nach der letzten Meldung hat das Kabinett Streeruwitz 
dem Staatspräſidenten die Demiſſion eingereicht. 

Die Demiſſion wurde angenommen. Mit der Miſſion 
der Wiener 


das Land zu beruhigen. Auch auf dem Gebiet des Wirt⸗ 
ſchaftslebens habe die jetzige Regierung wenig Initiative 
gezeigt. Zum Vizekanzler der neuen Regierung ſoll 
der Kriegsminiſter Vaugouin und zum Innen⸗ 
miniſter ein Mitglied des Landbundes ernannt werden, 


Auflöſung des tſchechiſchen Parlaments. 


Prag, 26. September. (PA T.) Auf Grund eines Dekrets 
des Präſidenten der Republik wurden beide Kammern 


der Nationalverſammlung, die im Juli 1928 auf fechs Jahre 


gewählt worden waren, aufgelöſt. Die Neuwahlen 
finden am 27. Oktober ſtatt. 4 5 


. Schluß der Völkerbundverſammlung. 


Genf, 26. September. (PAT) Geſtern fand die letzte 
Sitzung der gegenwärtigen Seſſivn der Völkerbunzverſamm⸗ 
lung ſtatt, in der der Haus halt für das Jaht 1930 in 
Höhe von 28 210 248 Schweizer Franken angenommen wurde. 
Genehmigt wurde ferner der Bericht des norwegiſchen Dele— 
gierten, in dem der Völkerbundrat erſucht wird, die Frage 
zu prüfen, ob der ſtändige Internationale Gerichtshof im 
Haag nicht als Appellations⸗Inſtanz für zwiſchenſtaatliche 
Schiedsgerichte anerkannt werden könnte. Man beſchäftigte 
ſich ſodann mit der von der chineſiſchen Delegation ange⸗ 
ſchnittenen Frage einer eventuellen Anderung aller Trak⸗ 
tate, die im Laufe der Zeit unausführbar geworden ſind. 
In ſeiner Schlußrede betonte Guerrero, auf das 
Projekt Briands der Bildung der Vereinigten Staaten von 
Europa anſpielend, daß im Laufe der September ⸗Seſſion 
der Mechanismus der Internationalen Verſtändigung und 
Zuſammenarbeit der Völker eine bedeutende Vollkommen⸗ 
heit erfahren habe. Der Redner erklärte, daß der Völker⸗ 
bund ſich den Zielen der Zuſammenarbeit der Menſchheit 
hervorragend angepaßt habe, und daß ſämtliche Regierungen 
ihn als einen unumgänglichen Friedensfaktor betrachten. 
Zum Schluß ſprach Guerrero von der Idee der Annäherung 
zwiſchen den europäiſchen Staaten, die die Delegierten ſämt⸗ 
licher Staaten mit großer Anerkennung begrüßten. g 

In der letzten Sitzung der 57 Seſſion des Völkerbund⸗ 
rots wurden etliche Fragen von geringerer Bedeutung er⸗ 
ledigt, worauf man den Bericht von Adatſchi über die Rechte 
der deutſchen und der polniſchen Minderheit in Oberſchleſien 
entgegennahm. Der Bericht wurde ohne Diskuſſion durch 
den Rat angenommen, der auf dieſe Weiſe die Erklärungen 
der deutſchen und der polniſchen Regierung als genügend 
erachtete. In der Geheimſitzung des Völkerbundrats wurde 
beſchloſſen, am 13. März 1930 eine Konferenz in der Frage 
der Kodifizierung des internationalen Rechts nach dem 
Haag einzuberufen. a g f 

Konferenz der Außen miniſter der Kleinen Entente. 
Genf, 26. September. (PAT) Die Außenminiſtex der 
Staaten der Kleinen Entente traten geſtern zu einer ge⸗ 
meinſamen Sitzung zuſammen. Nach einem Gedanken⸗ 
austauſch über laufende Fragen und nach Abſchieds⸗ 
anſprachen einigte man ſich dahin, daß die nächſte Kon⸗ 
ferenz der Kleinen Entente im gewöhnlichen Termin, 
d. h. in der zweiten Hälfte des Mai 1930 in 
Prag ſtattfinden ſoll. o 


Balkan⸗Hochzeit. 

Der bulgariſche König bewirbt ſich um eine 
N rumäniſche Prinzeſſin. KT 
Brukareſt, 26. September, (Eigene Drabtmeldung.) Der 
Sekretär des Königs Boris von Bulgarien iſt in Bukareſt 
eingetroffen und hat der Königinmutter einen Beſuch ab⸗ 
geſtattet. Dabei überreichte er ein Handſchreiben des Königs, 
in dem der bulgariſche König um die Hand der Prin⸗ 
zeſſin Jleana anhält. ; 

König Boris III. von Bulgarien aus dem Hauſe Koburg 
ſteht im 36. Lebensjahre, während ſeine zukünftige Braut, 
die zur Familie Hohenzollern gehört, 20 Jahre alt if, 
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Deutſch⸗franzöſiſche Einigung? 
Ein vermntetes Verhandlungs programm. 


Berlin, 25. September. („Kurjer Poranny“.) Im Zu⸗ 


ſammenhange mit den Enthüllungen über vertrauliche Ver⸗ 


handlungen der Deutſchnationalen mit franzöſiſchen Per⸗ 
ſönlichkeiten in der Frage eines deutſch⸗franzöſiſchen Bünd⸗ 
niſſes macht das geſtrige „Acht⸗Uhr⸗ Abendblatt“ auf Grund 
angeblich glaubwürdiger Informationen genaue An⸗ 
gaben über die Grundlagen, auf denen ſich dieſe Ver⸗ 
handlungen abgewickelt haben. Nach dieſen Informationen 
laſſen ſich dieſe Grundlagen in folgende ſieben Punkte for⸗ 
mulieren: 

1. Die Vereinigung der hauptſächlichſten Intereſſen der 
wichtigſten Zweige der deutſchen und franzöſiſchen Induſtrie, 
die übrigenß durch die im Jahre 1926 und 1927 abgeſchloſſe⸗ 
nen Induſtrie⸗ Konventionen zum Teil bereits verwirk⸗ 


2. Die Vereinigung der deutſch⸗franzöſiſchen militäri⸗ 
ſchen Intereſſen. Deutſchland und Frankreich garantieren 
ſich gegenſeitg ihre eur opäiſchen Grenzen gegen jeg⸗ 
lichen Angriff durch eine dritte Macht. Für den zahlen⸗ 
mäßigen Stand der franzöſiſchen und der deutſchen Armee 
wird das Verhältnis 5:3 feſtgeſetzt; d. h. wenn die fran⸗ 
zöſiſche Armee eine Friedensſtärke von 500 000 Soldaten 
hat, ſo ſoll die deutſche Armee bei der identiſchen Art der 
Rekrutierung und Rüſtung 300 000 Soldaten ſtark ſein. 
Gleichzeitig ſoll ein gemeinſames Oberkommando, das ſich 
aus franzöſiſchen und deutſchen Generälen zuſammenſetzt, 
eingeſetzt werden. Dieſes Oberkommando hätte das Recht 
der Kontrolle über die franzöſiſchen wie auch über die deut⸗ 
ſchen Truppen und die Aufgabe, die Pläne für die even⸗ 
tuelle gemeinſame Verteidigung der franzöſiſchen 
oder der deutſchen Grenzen auszuarbeiten. Dieſe Verſtän⸗ 
digung ſollte auch auf die belgiſche Armee ausge⸗ 
dehnt werden. IT FEN 

3. Die Räumung ſämtlicher deutſcher Gebiete, die noch 


von Frankreich beſetzt ſind. 


4. Die von der deutſchen und franzöſiſchen Regierung 
unterzeichneten Abkommen über die Tributzahlungen blei⸗ 
ben vorläufig in Kraft. Beide Seiten behalten ſich jedoch 
vor, Anderungen einzuführen, die beiden Teilen Vor⸗ 
teile bringen könnten. . ! 

5. Polen gibt an Deutſchland Danzig und den 
Korridor zurück Danzig bleibt auch weiterhin ein 
volniſcher Freihafen, wobei Deutſchland und Frank⸗ 
reich gemeinſam Polen die freie Schiffahrt auf der 
Weichſel garantieren. Gleichzeitig wird Polen der Me⸗ 
meler Hafen zur Verfügung geſtellt. In Ober⸗ 
ſchleſien wird ohne Anderung der gegenwärtigen poli⸗ 
tiſchen Grenzen die deutſch-franzöſiſche Gemeinſamkeit der 
induſtriellen Intereſſen eingeführt. Eingeführt wird gleich⸗ 
zeitig die vollkommene Gleichberechtigung 
der Polen und der Deutſchen. Als Aquivalent 
garantieren Frankreich und Deutſchland Polen alle 
übrigen Grenzen, Polen wird auch in das deutſch⸗ 
franzöſiſche Militärabkommen miteinbezogen. 

6. Die Unterzeichnung des deutſch⸗franzöſiſchen Bünd⸗ 
niſſes annulliert ſämtliche Beſtimmungen des Verſailler 
Traktats, ſofern ſie ausſchließlich Deutſchland und 
Frankreich bezw. Deutſchland, Frankreich und Belgien be⸗ 
treffen. Die durch das Verfäiller Traktat feſtgeſetzte deutſch⸗ 
ſronzöſiſche Grenze wie auch die deutſch⸗belgiſche Grenze 
bleibt unverändert. i Men 

7. Die Unterzeichnung des Bündniſſes annulliert 
automakiſch die Behauptung des Berſailler Traktats, von 
der Verantwortlichkeit Deutſchlands für den 


Ausbruch des Weltkrieges. ! 


Außer den obigen Punkten ſollen die Unterredungen 
der Deutſchnationalen mit ihren franzöſiſchen Partnern 
auch die Frage des Anſchluſſes Oſterreichs berührt haben, 
dem Frankreich mit dem Augenblick der Unterzeich⸗ 
nung des Bündniſſes keinen Widerſtand entgegen⸗ 
ſtellen würde. 9 81 a 

Das „Acht⸗Uhr⸗Abendblatt“ behauptet, daß dieſe Punkte 
den Ausgangspunkt ſämtlicher Geſpräche gebildet hätten, die 
in Frankreich durch Arnold Rechberg geführt wurden. 
Auch der deutſch⸗nationale Abgeordnete Dr. Kloenne, 
fein Parteikollege Treviranus, der Führer des Land⸗ 
bundes von Kriesheim (2) und endlich der Kapitän 
Ehrhardt ſollen ihre Unterredungen mit franzöſiſchen 
Perſönlichkeiten ausſchließlich auf Grund des oben erwähn⸗ 
ten Programms geführt 1 5 


In Beantwortung der letzten Erklärung des Abg. 
Kloenne, daß er Frankreich kein militäriſches 
Bündnis angeboten und daß er über ſeine Geſpräche 
das Deutſche Auswärtige Amt informiert habe, teilt dieſes 
mit, daß der Abg. Kloenne nur einmal und zwar im April 


d. Is. in einem Geſpräch mit dem Unterſtaatsſekretär von 
Schubert, von den bereits ſtattgefundenen Geſprächen 


Mitteilung gemacht habe. Das offizielle Communiqus ſtellt 


feft, Unterſtaatsſekretär v. Schubert habe den Abg. Kloenne 
wiſſen laſſen, daß die in 


dieſen deutſch⸗franzöſiſchen Ge⸗ 


ſprächen augeſchnittenen Richtlinien für die offizielle 
deutſche Außenpolitik nicht in Betracht kommen könnten. 


n N Ing * . 
Geteilte Stimmungen in Frankreich. 
* Paris, 25. September. Die geſamte franzöſiſche Preſſe 
beſchäftigt ſich augenblicklich mit den vertraulichen Ge⸗ 


ſprächen des Rechtsdeputierten Paul Reynaud mit 


führenden deutſchen Perſönlichkeiten aller Parteirichtungen. 


Dieſe Geſpräche ſind um ſo bedeutungsvoller, als Reynaud 
Parteiführer iſt und als der führende Kopf der rechten 


Seite der Kammer gilt. Bei der letzten Kabinettskriſe war 3 


er ſogar als Kandidat 
erſehen. Augenblicklich weilt Reynaud in Amerika: er 
wird jedoch durch ſeine politiſchen Freunde über den Gang 
der Ereigulſſe auf telegraphiſchem Wege informiert. Seine 


Monats erwartet. 


für ein Miniſterportefeuille aus⸗ 


Rückkehr nach Frankreich wird für den Anfang des nächſten 


Während die franzöſiſche Linkspreſſe Reynaud angreift, 


bemüht ſich die Rechtspreſſe, ihn zu rechtfertigen, indem ſie 
ihrem Verſtändnis für ſeine Abſichten Ausdruck gibt. Die 
„Liberté“ bezweifelt, daß Reynaud und einige franzöſiſche 
Generale als Aquivalent für die deutſch⸗franzöſiſche An⸗ 
häherung die Frage der Räumung des Saargebiets, die 
Rückgabe des Korridors, ſowie die Streichung der Kriegs⸗ 
ſchuld⸗Paragraphen im Verſailler Traktat in einem für 
Deutſchland günſtigen Sinne erledigt wiſſen wollten. Das 
„Journal des Débats“ nimmt Reynaud gleichfalls vor den 
Angriffen der Linkspreſſe in Schutz und ſchreibt u. a.: 
„Auch Bismarck hatte vertrauliche Konferenzen mit 
Benedetti in der Frage der Entſchädigungen, die Frank⸗ 
reich erhalten ſollte, falls Preußen im Reich die Oberhand 
behielte. Benedetti war ſogar inſoweit naiv, als er in 


Frfter Miniſt 


einem Schreiben eine Skizze entwarf, wie Frankreich auf 
Koſten Belgiens erweitert⸗werden ſollte. Das Schrei⸗ 
ben hatte keine Folgen; es wurde aber auch nicht in den 
Papierkorb geworfen.“ 8 er 


0 


6 * ei 
Eine Erklärung Poincarss. 
Paris, 26. September. Im „Echo de Paris“ veröffent⸗ 


licht poincars eine Erklärung, in der es heißt, daß er 


Rechberg zweimal und zwar in den Jahren 1923 und 
1928 empfangen habe. Bei dieſen Begegnungen ſprach 
Rechberg allgemein über die deutſch⸗franzöſiſche Annähe⸗ 
rung, worauf Poincaré erklärte, daß Fragen dieſer Art 
durch die intereſſierten Regierungen, nicht aber durch 
Privatperſonen erörtert werden ſollten. Poincaré 
fügt hinzu, daß ſeine Erklärung während des letzten Beſuchs 
Rechbergs die Möglichkeit ausſchließe, daß der Deputierte 
Reyn aud ſich mit Rechberg als Abgeſandter von Poincaré 
unterhalten habe. N ö 


1 „ 


Franzöſiſche Anſichten über die Saar. 


Paris, 25. September. (Eigene Drahtmeldung.) Zu 
den bevorſtehenden Saarverhandlungen ſchreibt der „Excel⸗ 
ſior“: Da der Verſailler Vertrag die Saargruben endgültig 
Frankreich zuſpricht (2) und eine Volksabſtimmung im 
Jahre 1935 über die Zuteilung des Saargebiets entſcheiden 
wird, befindet ſich die franzöſiſche Regierung tatſächlich und 
rechtlich in der ausgezeichneten Lage des Verteidi⸗ 
gers und iſt bereit, die Vorſchläge zu prüfen, die die 
deutſche Regierung zur Einrichtung einer neuen politiſchen 
und wirtſchaftlichen Verwaltung des Saargebiets unterhal⸗ 
ten zu müſſen glaubt, wobei das freie Selbſtbeſtimmungs⸗ 
recht der Saarbevölkerung berückſichtigt werden muß. In 
Deutſchland nimmt man voreilig die Ergebniſſe einer Volks⸗ 
abſtimmung im Jahre 1935 vorweg, die trotz der Agitation 
der alldeutſchen Verbände Überraſchungen in ſich ſchließen 
dürfte. 5 N 3 a 

Der beſte Beweis dafür, daß man ſich in Deutſchland 
über die Ergebniſſe der Abſtimmung nicht ſo ſicher ſei, wie 
man vorgebe, ſei nach der ſonderbaren Anſicht des „Excel⸗ 
ſior“ in dem Drängen der deutſchen Regierung zu erblicken, 
vorweg eine freundſchaftliche Regelung der 
Saarfrage zu erzielen. Selbſtgefällig erklärt dann das 
Blatt weiter, daß die franzöſiſche Regierung in Fortſetzung 
der franzöſiſch⸗deutſchen Annäherungspolitik und im In⸗ 
tereſſe der beſſeren wirtſchaftlichen und finanziellen Zuſam⸗ 
menarbeit in Europa ſich nicht Verhandlungen entziehen 
werde, die auf eine bedingte Rückgabe der Saargruben 
hinauslaufen. Die franzöſiſche Regierung vertrete aber den 
Standpunkt, daß bei einer derartigen Verhandlung die be⸗ 
rechtigten Intereſſen Frankreichs nicht verletzt werden 
dürften. Frankreich werde dabei von Deutſchland dauernde 
Garantien dafür fordern müſſen, daß die nationale fran⸗ 
zöſiſche Wirtſchaft, die ſich ſeit 10 Jahren dem franzöſiſch⸗ 
ſaarländiſchen Handelsaustauſch angepaßt habe, nicht 
unter dem etwaigen Übergang des Saargebiets an das 
deutſche Zollgebiet zu leiden habe. 


Riga, 25. September. Geſtern abend fand die erſte 
Sitzung des neu ernannten litauiſchen Min iſter⸗ 


rats ſtatt, in dem das Programm des Kabinetts feſt⸗ 


gefetzt wurde. Ein Communiqués hierüber wurde nicht 
herausgegeben; doch empfing Tubialis gleich darauf Ver⸗ 


treter der Preſſe und erklärte, daß in der Politik des neuen 


Kabinetts bedeutungsvollere Anderungen nicht eintreten 
würden. Das Programm des neuen Kabinetts werde ſich 
von dem früheren Programm nicht allzu ſehr unterſcheiden. 
Das amtliche Organ ſtellt in Abrede, daß die Regierung 
ihre Einſtellung zum Wilnagebiet ändern wollte. Tubialis 
gab die Erklärung ab, daß die Wilnafrage nicht eine Frage 
irgendeiner Partei, ſondern des ganzen Volkes ſei. Das 
Portefeuille des Außenminiſters hat Tubialis nur vorläufig 
übernommen; die Ernennung des Miniſters dürfte binnen 
kurzem erfolgen. Kandidaten für dieſen Poſten ſind: 
litauiſche Geſandte in Berlin Sidzikauskas, ſowie der 
litauiſche Geſandte in Paris Klimas. 0 


Kowno, 25. September. (PAT) Der geſtrige Leitartikel 
der halbamtlichen „Lietuvos Aidas“ handelt von der Politik 
des neuen litauiſchen Kabinetts. „Die durch den Dezember⸗ 
Umſturz gebildete Regierung“, ſo ſchreibt das Blatt, „kann 
ſich nicht allein auf die Anderung der Verfaſſung beſchränken. 
Sehr wichtig iſt auch das Geſetz über die Selbſtverwaltungen. 
Dieſes Geſetz iſt zum Teil bereits fertig; binnen kurzem 
ſollen die Neuwahlen ſtattfinden. Zunächſt werden die Ge⸗ 
meinde⸗ und Kreiswahlen, ſpäter die Kommunalwahlen in 
den Städten, vornehmlich in Kowno vorgenommen werden, 
und erſt dann wird man an die Bearbeitung des Geſetzes 
über die Sejm⸗ und Präſidentenwahlen heran⸗ 
treten. Die weitere Etappe in der inneren Arbeit wird 
ein intenſiver Ausbau auf dem Gebiet der Volkswirt⸗ 
ſchaft bilden. 1 

„Der bisherigen Regierung raubte die Außen⸗ 
politik und beſonders der Konflikt mit Polen viel 
Zeit. Obwohl dieſer Konflikt bis jetzt noch nicht beigelegt 
worden iſt, ſo iſt doch die Gefahr einer bewaffneten 
Intervention verringert worden. Das Wilna⸗ 
Problem konnte auf die internationale Arena gebracht 
werden. Es iſt unbedingt notwendig, daß ſich am Ruder 
Leute derſelben Grundſätze wie bisher befinden. Am beſten 
wäre es, wenn die Regierung den früheren Weg weiter 
‚verfolgen würde. Die Erſetzung des bisherigen Diktators 
durch Tubialis bedeutet lediglich eine perſonelle, nicht aber 
eine grundſätzliche Anderung. Wichtig wäre es, wenn der 
oberſte Leiter (gemeint iſt der Staatspräſident Smetona— 
D. R.) auf ſeinem Poſten bliebe. 70 8799 


Warum Waldemaras ging. 


Riga, 26. September. (PAT.) Der neue litauiſche 
Miniſterpräſident Tubialis empfing den Vertreter der 
„Siewodnia“, dem er folgende Informationen gab: 
Der Rücktritt des Profeſſors Waldemaras von dem 
Poſten des Miniſterpräſidenten ſteht im Zuſammenhange 
mit einem gewiſſen Mißklang, der zwiſchen dem Präſi⸗ 
denten des Staates und den Mitgliedern des Kabinetts 
einerſeits und dem ehemaligen Miniſterpräſidenten anderer⸗ 
ſeits ausgebrochen war. Djeſer Mißklang äußerte fich, 
hauptſächlich in der Frage der Zuſtändigkeit bei der Leitung 
der einzelnen Amter. Der Präſident der Republik wahrte 
bei der Regierung das Recht. Ju Zuſammenhang mit 


dieſem Mißklang hielten es die Kabinettsmitglieder für ihre 


Pflicht, dem Staatspräſidenten die größten Möglichkeiten 
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bei der Kabinettsbildung zu belaſſen und aus dem Grunde 
reichten ſämtliche Miniſter ihre Demiſſion ein. Das gegen⸗ 
wärtige Kabinett ſetzt ſich faſt ausſchließlich aus den früheren 
Miniſtern zuſammen. Daraus geht hervor, daß das grund⸗ 
sätzliche Programm der neuen Regierung vollkommen dem 
Programm der früheren Regierung entſpricht. Profeſſor 
Waldemaras, dem man den Außenminiſterpoſten angeboten 
hatte, befindet ſich nicht in der Regierung. Sein Wiſſen, 
ſeine Gelehrſamkeit und Erfahrung, ſowie die allgemeine 
Linie der Außenpolitik werden von allen anerkannt, jedoch 
zum großen allgemeinen Bedauern erklärte Prof. Walde⸗ 
maras vor einigen Tagen, und dies wiederholte er dann 
noch einmal, daß er an den Arbeiten der Regierung nicht 
teilnehmen werde, falls man ihn nicht auf dem Poſten des 


Miniſterpräſidenten beläßt. Inzwiſchen habe ich die 
Pflichten des Außenminiſters übernommen. 


Was die Zu⸗ 
kunft bringen wird, werden wir ſehen. f 
Das Hauptproblem unſerer Außenpolitik werden auch 
fernerhin die Beziehungen mit Polen bleiben. In 
bezug auf dieſes Problem wird die neue Regierung in dem⸗ 
ſelben Geiſte wie die vorige Regierung wirken, Anderungen 
find nicht vorauszuſehen. Die Verhandlungen über einzelne 
Probleme, die bereits eingeleitet ſind, werden in dem frühe⸗ 
ren Geiſte fortgeſetzt werden. Mit Bedauern muß feſtgeſtellt 
werden, daß die Beziehungen mit Polen aus dem Grunde 
immer komplizierter werden, weil die polniſche Regierung 
die aktive litauiſche Emigration unterſtützt, wofür der letzte 
Zwiſchenfall mit Pletſchkaitis ein klarer Beweis iſt. Im 
übrigen wird Litauen alles daranſetzen, das freundſchaft⸗ 
lichſte Zuſammenleben mit allen Nachbarn zu pflegen. 


Auf die Probleme der Innenpolitik übergehend, 
erklärte Tubialis, daß binnen kurzem die Wahlen zu den 
Selbſtverwaltungskörperſchaften ſtattfinden werden, was den 
erſten Schritt auf dem Wege zur inneren Reorganiſation 
und Konſolidierung bedeuten wird. Was die Sejmwahlen 
anbelangt, ſo iſt dies ein Problem, das große Vorbereitun⸗ 
gen erfordert. Auf die Frage, wie ſich die Regierung den 
Oppoſitionsparteien gegenüber verhalten wird, erwiderte 
der Miniſterpräſident, daß dieſe Parteien ihre Arbeiten fort⸗ 
ſetzen können, ſoweit ſie eine legale Oppoſition darſtellen. 


deutſch⸗ Englische Vereinigung. 


Die Deutſch⸗Engliſche Vereinigung, deren 
Gründung ſeit einigen Monaten in Vorbereitung war, hat 
ſich nunmehr endgültig konſtituiert. In der in 
Berlin abgehaltenen gemeinſamen Sitzung von Ver⸗ 
tretern der Vorſtände beider Zweige der Vereinigungen 
wurde beſchloſſen, nunmehr die Öffentlichkeit über die er- 
folgte Gründung zu unterrichten. Die Vereinigung hat es 
ſich zur Aufgabe geſetzt, die freundſchaftlichen Beziehungen 
zwiſchen beiden Völkern zu fördern und zu vertiefen. 


Den Vorſitz hat in der engliſchen Gruppe Lord Rea⸗ 
ding, in der deutſchen Reichskanzler a. D. Dr. Cuno 
übernommen. Beide Gruppen haben Vorſtände gebildet, 
denen u. a. Mitglieder aller Parteien beider Länder an⸗ 
gehören. ' 
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Uneinigkeit bei den polniſchen Kommuniſten. 
Warſchan, 25. September. In der Kommuniſtiſchen 
Parlamentariſchen Fraktion im Polniſchen Sejm iſt 
es zu ernſten Reibungen infolge von Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten über die fernere Taktik der Kommuniſten 
auf parlamentariſchem Gebiet gekommen. Ein Teil der 
kommuniſtiſchen Abgeordneten iſt für den Anſchluß an die 
Aktion der anderen Klubs auf der äußerſten Linken. Die 
Oppoſition im Kommuniſtiſchen Klub fordert die Fortſetzung 
der Iſolierungspolitik. Wie man hört, ſollen die kom⸗ 
muniſtiſchen Führer aus dieſem Anlaß von einigen Abge⸗ 
ordneten die Niederlegung ihrer Mandate 
fordern. 


er 
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Profeſſor Aſkenazy im Ruheſtande. 

Warſchau, 25. September. Der letzte „Monitor Polſti“ 
brachte die Meldung, daß Prof. Szymon Aſkenazy, der 
außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter in 
den Ruheſtand verſetzt worden iſt. Aſkenazy war Ver⸗ 
treter Polens beim Völkerbund in Genf. Schließlich 
wurde er durch die Regierung zur Zeit des Außenminiſters 
M. Seyda aus Genf abberufen, um ihn in den Ruheſtand 
zu verſetzen. Dies war noch im Jahre 1923. Prof. Aſkenazy 
verlangte nun von der Regierung die Bezahlung des rück⸗ 
ſtändigen Gehalts und die Regierung mußte die Rückſtände 
für einige Jahre in Höhe von 80 000 Zloty bezahlen. 


Marſchall Pilfudſti leicht erkrankt. | 


Warſchau, 26. September. (PAT.) Seit einigen Tagen 
verläßt Marſchall Pilſudſki das Zimmer nicht, da er 
leicht erkältet iſt. Trotz der Indispoſition empfing der Mar⸗ 


ſchall am 24. d. M. abends den Außenminiſter Zaleſki und 


geſtern den Chef des franzöſiſchen Militärflugweſens, Ge⸗ 
neral Bares, der kürzlich die Hauptflugplätze in Polen 
beſucht und an den nächtlichen Flugmanövern teilgenommen 


hatte. f 


Kleine Nundſchau. 

* Negerſchlacht in Chicago. Newyork, 26. Septem⸗ 
ber. (Eigene Drahtmeldung.) Im Negerviertel von Chicago 
lam es zwiſchen Negern und Polizei zu einem Kampf, bei 
dem ein Poliziſt und ein Neger getötet und zwei Geheim— 
poliziſten und ein Neger ſchwer verwundet wurden. Zwei 
Mitglieder der amerikaniſchen Negerloge, von der behauptet 
wird, daß ſie die Vorherrſchaft der weißen Raſſe bekämpfe, 
flüchteten vor einer Polizeiſtreife, die ihre Verhaftung vor⸗ 
nehmen wollte, in ein Mietshaus und verbarrikadierte ſich 
dort. Die Poliziſten holten Verſtärkungen heran und ver⸗ 


ſuchten in das Haus einzudringen. Es kam zu einem leb⸗ 


haften Feuergefecht, das ſchließlich mit dem Sieg der 


Polizei endete. Infolge dieſes Vorfalles rotteten ſich große 
Scharen von Negern auf der Straße zuſammen, die aber 
nach dem Eintreffen weiterer Polizeiverſtärkungen aus⸗ 
einander getrieben werden konnten. 
t 2 350 Poliziſten aufgeboten, um die Ruhe wieder herzu⸗ 
ſtellen. 


Insgeſamt waren 


„ Schweizflug des „Graf Zeppelin“. Friedrichs⸗ 
hafen, 26. September. (Eigene Drahtmeldung.) Am 
Donnerstag, vormittag 8.24 Uhr, ſtartete das Luftſchiff 
„Graf Zeppelin“ zu feinem Fluge nach der Schweiz. 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Freitag den 27. September 1929. 


Nr. 222. 


Pommerellen. 


26. September. 


Graudenz (Grudziadz). 


*Die Weichſel, die Dienstag früh bis auf 0,00 ge⸗ 
ſunken war, war bis Mittwoch früh um ein weniges, märz 
lich 4 Zentimeter, geſtiegen. * 

Das Geländer an der Trinke, bezüglich deſſen 
Mangelhaftigkeit vor kurzem in der „Deutſchen Rundſchau“ 
geklagt wurde, weiſt an der betr. Stelle zwar keine Lücke 
mehr auf — fie iſt mit Brettern ausgefüllt worden —, 
indeſſen ſchreitet man weiter in Tarpener Richtung zu, ſo 


erblickt man auch hier noch ſehr des Verbeſſerns bedürftige 


Ufereinfriedigungen. Stellenweiſe hat der alte, vermorſchte 
Zaun eine bedenklich ſchräge Lage angenommen, und eine 
Strecke weiter oberhalb, wo durch an den Bäumen befeſtigten 
Draht eine gewiſſer Schutz vor Bekauntſchaft mit dem 
manchmal recht trüben Wäſſerchen des Kanals geſchaffen 
worden iſt, haben böſer Buben Hände dieſen Draht teils 
verbogen, teils ganz entfernt. Es wäre ſomit ſehr angebracht, 
eine gründliche Erneuerung des Uferſchutzes der Trinke 
vorzunehmen, und zwar nicht nur aus Geboten der Sicher- 
heit, 8 auch ſchon wegen des äſthetiſchen Ausſehens. * 

x Waun wird die Poſtuhr wieder einmal beleuchtet? 
So fragen des öfteren Bewohner unſerer Stadt, beſonders 
ſolche, die früherer Zeiten gedenken, in denen das der Fall 
war. Die Koſten können nicht ſo erheblich ſein, daß daran 
die Sache ſcheitert. Beſonders an den jetzt länger und 
länger werdenden Abenden iſt ein großer, weithin leuchten⸗ 
der Zeitmeſſer eine Annehmlichkeit, um ſo mehr, wenn er 
auch die richtige Stunde anzeigt. Damit hapert es be⸗ 
kanntlich manchmal bei öffentlichen Uhren. Die alte Poſt⸗ 
uhr allerdings hat, ſoviel wir beobachteten, in dieſer 15 
ziehung in letzter Zeit ihre Pflicht getan. 

x Der Herd des Brandes in der Fiſcherſtraße n 
backa), über den wir in Nr. 219 berichteten, war nicht eine 
Wohnung im Hauſe Nr. 20, ſondern Nr. 26. 4 

Nicht lange verſchwunden geweſen iſt die Auto⸗ 
droſchke P. M. 51099, Beſitzer Daſzmanſki, Weichſelſtraße 
(Wiſtana) 3, deren in der Nacht zum Montag erfolgtes Ab⸗ 
bandenkommen D. der Polizei meldete. In Gr. Kommorſk 
(W. Komorſk), Kreis Schwetz (Swiecie), nämlich beobachtete 
der dortige Polizeipoſten auf der Chauſſee ein erheblich 
ramponiertes Autv. Der Beamte meldete dies der hieſigen 
Kriminalpolizei, die den Kraftwagen D. wieder einhändigte. 
Die beiden „Kavaliere“, die mit dem Auto davongefahren 
waren, gelang es auch bald zu ermitteln. Es waren dies 
zwei Bewohner von Gr. Kommorſk namens Joſef Gra⸗ 
bowſki und Sluſarſki. Sie haben ihre Tat ohne wei⸗ 
teres zugegeben, wollen aber keine diebiſche Abſicht gehabt 
haben, ſondern hätten nur den Wunſch gehabt, einmal auf 
eigene Fauſt und unentgeltlich eine ſchöne, lange Autofahrt 
zu machen. Daß die beiden „Herrenfahrer“ ihrer Auto⸗ 
wanderluſt mit viel Eifer, aber wenig Verſtändnis gefrönt 
haben, davon zeugt der ziemlich ſtark N Zuſtand, * 
den fie den Kraftwagen geſetzt haben. 

Eine der beiden großen Schanfenſterſcheiben im 01 
des Fleiſchermeiſters Grabowſki, Unterthornerſtraße 
(Torunſka), iſt in der Nacht zum Mittwoch derartig ber 
ſchädigt worden, daß ſie kreuz und quer ſtarke Riſſe auf⸗ 
weiſt. Soweit bisher feſtgeſtellt, ſollen zwei Betrunkene ſich 
in der Nähe der Scheibe aufgehalten und einer von ihnen 
mit ſolcher Wucht ſich an das Fenſter gelehnt haben, daß ee 
zerſprang. N 


Thorn (Zorun). 
Die Verlegung der Wochenmärkte 


von der Altſtadt auf die Neuſtadt hat ſowohl bei den Kon⸗ 
ſumenten als auch bei den Verkäufern lebhafteſten 
Widerſpruch gefunden. Für beide Parteien bedeutet 
dieſe Neueinrichtung eine ungeheure Erſchwernis. 
Der Neuſtädtiſche Markt iſt kein Zentrum, wie es der Alt⸗ 
ſtädtiſche Markt darſtellt. Vor allem ermangelt es hier 
günſtiger Verbindungen nach den verſchiedenen Stadtteilen, 
wie ſie die Altſtadt in geradezu idealer Weiſe ihr eigen 
nennt. Sowohl nach der Bromberger Vorſtadt wie auch 
nach der Culmer Vorſtadt, nach Mocker und zur Neuſtadt 
gehen von hier Straßenbahnlinien aus und auch für die 
Bewohner des linksſeitigen Weichſelufers iſt die Entfer⸗ 
nung bis zum Fährdampfer nur gering. Dies alles fällt 
auf der Neuſtadt fort. Es führt hier nur die Straßen⸗ 
bahnlinie I vorbei, die nun an Markttagen ſtändig durch 
Umſteigende nach den Linien II und III überfüllt ſein wird. 
Dadurch wird in der Hauptverkehrsader der Stadt, der 
Breitenſtvaße (ul, Szeroka), der Perſonenverkehr in bedeu⸗ 
tendem Maße erhöht, was bei ihrer Schmalheit nicht gerade 
vorteilhaft für die Verkehrsſicherheit iſt. Der Neuſtädtiſche 
Markt iſt auch viel zu klein, um die Menge der Verkaufs⸗ 
ſtände und die Käuferſcharen aufzunehmen, die auf der Alt⸗ 
ſtadt ganz bequem Platz fanden. Daher muß jetzt auch der 
Bürgerſteig zwiſchen der Löwen-Apotheke und der 
„Blauen Schürze“ zur Aufnahme der Händler dienen, wäh⸗ 
rend auf der Altitadt die Bürgerſteige für den Paſſanten⸗ 
verkehr freiblieben. Auf der Altſtadt diente nur noch der 
Fahrdamm der Seglerſtraße zwiſchen dem Markt und der 
Coppernicusſtraße (ul. Kopernika) dem Marktbetrieb, auf 
der Neuſtadt müſſen dagegen gleich zwei Straßen mit Be⸗ 
ſchlag belegt werden, darunter auch die Junkerſtraße (ul. 
Krzysacka), die dicht am Mädchengymnaſium liegt. Daß der 
Unterricht hier unter dem Marktradau leidet, liegt wohl 
klar auf der Hand. 

Dann beſitzt der Neuſtädtiſche Markt ein geradezu vor⸗ 
ſintflutliches Kopfſteinpflaſter, auf dem bei regne⸗ 
riſchem Wetter große und tiefe Pfützen ſich bilden, während 
der Altſtädtiſche Markt auf dem Rathausvorplatz zur Hälfte 
mit Zementflieſen belegt iſt und auf der Poſtſeite glattes 
Steinyflaſter aufweiſt, von dem die Näſſe 1 ige der Wöl⸗ 
kung ſchnell abfließt. Daß auf der Neuſtadt eine Benzin⸗ 
tankſtelle unter Umſtänden gefährlich werden kann, darf 
auch nicht überſehen werden. Die Auſſtellung einer ſolchen 
auf dem Altſtädtiſchen Markt, auf dem das Gros der Auto⸗ 
1 narkt, iſt unſeres Wiſſens einem Unternehmer 

Zt. verboten worden wegen der ene Me den 
Marktbetrieb. 


Für die vom Lande hereinkommenden Verkäufer macht 
ſich das Fehlen von Ausſpannungen auf der 
Neuſtadt empfindlich bemerkbar. Durch die ſeit Jahrhun⸗ 
derten auf der Altſtadt abgehaltenen Hauptwochenmärkte 
(Mittwochs und Sonnabends fanden kleinere Märkte auf 
der Neuſtadt ſtatt) hat die Kaufmannſchaft hier ausreichende 
Ausſpannungen angelegt, die nun leer ſtehen. Ebenſo hat 
ſich der Kaufmannshandel beſonders der Altſtadt angenom⸗ 
men. Für den Landmann gibt es hier Geſchäfte jeder 
Branche, in denen er ſeinen Bedarf decken kann, was auf 
der Neuſtadt nicht der Fall iſt. Als ganz beſonders ſchwer⸗ 
wiegendes Moment gegeni die Verlegung darf nicht uner⸗ 
wähnt bleiben, daß ſich infolge der Jahrhunderte alten 
Gepflogenheit die Grundſtückspreiſe auf der Altſtadt gegen- 
über denen der Neuſtadt immer beträchtlich höher bewegt 
haben. Wer hier ein Haus kaufte oder ein Geſchäftslokal 
mietete, wußte, daß er mehr Geld anzulegen hatte als auf 
der Neuſtadt, da die Lage eine günſtigere war. Infolge⸗ 
deſſen ſind auch die Steuern und Abgaben von den Grund⸗ 
ſtücken und Läden hier höher. Durch das Verbot der 
Wochenmärkte erleiden die Gebäude und Geſchäfte eine 
Wertverminderung und die Beſitzer einen gemalti- 
gen finanziellen Schaden. Denn daß die Steuerbehörden 
eine Ermäßigung gegenüber den als Norm angenommenen 
Sätzen von 1914 eintreten laſſen werden, iſt wohl kaum an⸗ 
zunehmen, obwohl der Umſatz und der Grundſtückswert 
offenſichtlich und nachweislich zurückgehen werden. 

Der Verband der chriſtlichen Kaufleute hat ſich wegen 
der Marktyerlegung beſchwerdeführend an den Stadtpräſi⸗ 
denten und auch an den Wojewoden gewandt und beiden 
Herren die dagegen ſprechenden fachlichen Gründe aufge⸗ 
führt. Der Herr Wofewode intereſſierte ſich ſehr für die 
Angelegenheit und will die Möglichkeit der Rückverlegung 
der beiden Hauptwochenmärkte nach der Altſtadt ins Auge 


faſſen. Eventuell will er dafür Sorge tragen, daß die 
Wochenmärkte nunmeßr auf der ehemaligen Culmer 


Eſplanade ſtattfinden. Hierdurch wäre aber auch keiner 
der drei Parteien (Marktverkäufer, Marktbeſucher und 
Kaufmannſchaft) gedient. Die Delegation machte auch 
darauf aufmerkſam daß der Verkehr vom und zum Stadt⸗ 
bahnhof und Hauptbahnhof und nach der Jakobsvorſtadt 
durch das Gedränge auf dem Neuſtädtiſchen Markte ſtark 
behindert wird, während die breiten Fahrdämme des Alt⸗ 
ſtädtiſchen Marktes den Hauptverkehr an der Artushoſſeite 
und nach der Culmerſtraße (ul. Cheiminſka) bisher ſtets 
reibungslos vorftatten gehen ließen. 

Was ſagt die Stadtverordneten -Verſamm⸗ 
lung zu dieſer Angelegenheit? Iſt ſie überhaupt hierüber 
befragt worden oder hat ſie im Intereſſe der Stadt und 
ihrer Bürger ihr Veto gegen die Verlegung eingelegt? * * 


* Abendſingwoche. Die Einladung des Herrn Pfarrer 
Heuer zu einer Abendſingwoche fand einen über⸗ 
raſchenden Widerhall. Nicht weniger als 88 Männer und 
Frauen, Burſchen und Mädchen aus allen Ständen, Evan⸗ 
geliſche aller Schattierungen und Katholiken meldeten ſich 
an, und wenn au einige enige ſehr bald fortblieben, o 
hielten doch etwa 80 Singende tapfer Tag für Tag je zwei 
Stunden lang bis zu Ende aus, obgleich die Anforderungen 
an Auſmerkſamkeit, Gedächtnis und muſikaliſches Faſſungs⸗ 
vermögen für die zum Teil ſangesungewohnte Schar nicht 
gering waren. Doch der muſikaliſche Leiter, Studioſus 
Franke, verſtand es mit großer Friſche und Begeiſterung 
ſo gut, die Müden immer wieder munter zu machen, daß 
ſchließlich doch ein erfreulicher Erfolg zu verzeichnen war. 
Man beſchloß denn auch einmütig, wenigſteus alle vier 
Wochen (ein kleiner ſchon vorher längere Zeit tätig ge— 
weſener Kern alle acht Tage) zuſammenzukommen, um das 
Gewonnene zu bewahren und Neues hinzuzulernen. — Am 
letzten Tage, Sonntag, 22. September, wurde das Fazit ge— 
zogen. Im Gottesdienſt der altſtädtiſchen Gemeinde am 
Vormittage ſang die Singſchar drei Lieder, darunter „Sollt 
ich meinem Gott nicht ſingen?“ vierſtimmig, und am Abend 


im Deutſchen Heim achtzehn ein⸗ bis vierſtimmige, während 
der Woche eingeübte Lieder, ganz einfache und ſchwierigere, 
heitere und ernſte, zur Freude der Angehörigen und 


Freunde, die ſich in großer Zahl eingefunden hatten. Es 
wurde bewußt kein Konzert gegeben. Das iſt ja nicht Auf⸗ 


gabe eines ſolchen Singkreiſes. Sondern die Singenden 
wollten ganz einfach die Ihrigen an der Freude teilnehmen 
laſſen, die ſie ſelbſt beim gemeinſamen Singen gehabt hatten. 
Konzerte in allen Ehren, wenn ſie Gelegenheit geben, Werke 
großer Meiſter in meiſterhafter Ausführung kennen zu 
lernen. Aber ſie wirken zu wenig in den Alltag und in 
die breiten Volkskreiſe hinein. Der Singkreis aber will 
durch eignes gemeinſames Singen, durch Vorſingen en 
ſolchen Abſchlußabenden gerade daran mitarbeiten, daß das 
gemeinſame Singen wieder Volksſache werde, daß im häus⸗ 
lichen, im geſelligen Kreiſe wieder geſungen, und zwar das 
geſungen wird, was im Gegenſatz zu albernen Schlagern 
imſtande iſt, die Seele zu erfriſchen und den Mut zu beleben: 
das iſt unſer altes und neues deutſches Volkslied. So wurde 
denn auch der Abſchlußabend ſelbſt zum gemeinſamen Singen 
ausgenutzt. Zu ihrer eigenen Verblüffung wurden die Zu⸗ 
hörer da, wo es angängig ſchien, aufgefordert, mitzuſingen; 
und ſie taten es auch, zuerſt zögernd, dann aber immer 
munterer (einen einfachen Kanon, Kehrreim, aber auch ein 
ganzes kleines Lied „Und in dem Schneegebirge“). Und um 
zu zeigen, wie mit Geige, Cello, Laute im häuslichen Kreiſe 
ohne viel Kunſt und doch gewinnbringend mufiziert werden 
kann, kamen dann noch einige Inſtrumentalſtücke aus dem 
Kreiſe heraus zum Vortrag. Ein weihevolles Abenblied 
machte den Schluß, wie das Singrädlein „Viva la musica“ 
und ein Vorſpruch den Abend eingeleitet hatten. — Wir 
haben die Zuverſicht, daß, wenn im nächſten Jahre wieder 
eine Abendſingwoche gehalten werden ſollte, die Beteiligung 
daran und das Verſtändnis für dieſe Arbeit noch größer 
ſein wird. * 

+ Die Autobushalteſtelle befindet ſich bekanntlich neuer⸗ 
dings am Theaterplatz. Dies hindert aber verſchiedene 
Chauffeure nicht, immer noch auf dem bisherigen Platze 
am Neuſtädtiſchen Markt zum Ein: und Ausſteigen der 
Fahrgäſte anzuhalten. Dadurch wird aber die getroffene 
Verfügung durchbrochen, die die Neuſtadt wegen der vier 
Wochenmärkte von jedem Autobusverkehr freihalten will. ** 

t Über das Telephonweſen in Thorn führt das „Stowo 
Pomorſkie“ beweglich Klage. Von ihm angemeldete Fern⸗ 
geſpräche nach Poſen bzw. nach Dirſchau waren nach über 
zweiſtündigem Warten noch nicht hergeſtellt, ſo daß ſie in⸗ 
folgedeſſen zum Teil hinfällig wurden. Auch aus den Krei⸗ 
fen anderer Telephoninhaber hört man viele Klagen über 
das hieſige Fernſprechamt, ſo daß es angebracht erſcheint, 
einmal in der Preſſe darauf hinzuweiſen. * * 

+ Die ergiebigen Regenfälle um das Wochenende ermüg- 
lichten jetzt endlich die Winterbeſtellung der Acker, die bisher 
wegen der Härte des trockenen Bodens nicht vorgenommen 
werden konnte. Vom frühen Morgen bis nach Sonnen⸗ 
untergang arbeiten die Geſpanne auf den Feldern, um das 
Verſäumte nachzuholen. Ebenſo konnte jetzt endlich mit der 
Rüben⸗ und Hackfruchternte begonnen werden. * * 

I Schauſenſtermarkiſen müſſen laut polizeilicher Vor⸗ 
ſchrift ſo angebracht ſein, daß die vordere Kante in herab— 
gelaſſenem Zuſtande mindeſtens zwei Meter über dem Erd— 
boden ſich befindet. Bei verſchiedenen Markiſen auf dem 
Neuſtädtiſchen Markt und in der Eliſabethſtraße (ul. Kröl. 
Jad wigi) iſt dies aber nicht der Fall; hier hängen die Vor- 
derkanten ſo niedrig, daß Vorübergehende ſich bücken RE 
um nicht mit dem Kopfe anzuſtoßen. 

+ Ein großer Übelſtand, der durch das Abhalten ji 
Wochenmärkte auf der Neuſtadt entſtand, zeigte ſich am Frei⸗ 
tag⸗ und am Dienstagmarkt. Der Fuhrwerksdurchgangs⸗ 
verkehr von der Culmer Vorſtadt und von Mocker, der bis⸗ 
her durch die Gerechteſtraße (ul. Proſta) über den Neuſtädti⸗ 
ſchen Markt in die Kleine Marktſtraße (ul. Browarna) und 
Brauerſtraße (ul. Piernikarſka) ging, alſo in gerader Linie, 
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wird nun durch die Platzſperre während der Märkte an der 
Ecke Gerechteſtraße und Neuſtädtiſcher Markt zur Wilhelm⸗ 
ſtadt abgelenkt. Dadurch wird eine weitere Verkehrs⸗ 
verdichtung in der Hauptdurchgangsſtraße in der In⸗ 
nenſtadt hervorgerufen, ein Umſtand, den man bisher wohl 
nicht vorbedacht hatte. Es zeigt ſich alſo, daß nicht nur wirt⸗ 
ſchaftliche, ſondern in recht beträchtlichem Maße auch ver⸗ 
kehrstechniſche Belange gegen die Beibehaltung der 
Märkte auf der Neuſtadt ins Gewicht fallen. RR 

+ Spurlos verſchwunden ſind die Sitzbretter der beiden 
einzigen Ruhebänke, die ſich noch im Glacis am ehemaligen 
Bromberger Tor befanden. Anſcheinend ſollen ſie irgendwo 
zum Heizen der Ofen dienen. Der Verfall der einſt ſchönen 
Naturanlage hat dadurch eine weitere Stufe erreicht. * * 

» Einbrecher drangen in der vergangenen Woche in der 
Nacht zum Sonnabend durch ein offenſtehendes Fenſter in 
das Kontor der Feilenhauerei Hoffmann in der ulica 
Piekary (Bäckerſtraße). Nachdem ihnen die Offnung einer 
großen, eiſernen Kaſſette mißlungen war, trotzdem ſie hierzu 
die paſſenden Schlüſſel auf einem Regal vorgefunden hatten, 
durchſuchten fie den ganzen Raum und eigneten ſich ein ſil⸗ 
bernes Zigarettenetui an. Da keine weiteren Eroberungen 
zu machen waren, ſo verunreinigten ſie noch den Kontor⸗ 
raum und traten auf demſelben Wege, den ſie gekommen 
waren, den Rückzug an. Polizeiliche Ermittlungen ſind im 
Gange. „ * 


f 9 ——— 


* Blieſen (Blizno), Kreis Graudenz, 25. September. 
Am Sonntag, 15. d. M., nachts wurde der Arbeiter Bo⸗ 
leſtaw Lubiniecki durch einen Meſſerſtich in den 
Rücken derartig ſchwer verletzt, daß der zugezogene Arzt 
Dr. Przygode aus Jablonowo den Verletzten ſofort einem 
Krankenhaus in Graudenz überweiſen mußte. 

m. Dirſchau (Tezew), 25. September. Unglücksfall. 
Der Viehhändler Suman aus Schöneck befand ſich auf 
einer Motorradfahrt mit ſeinem Bruder Erwin. In der 
Nähe des benachbarten Gardſchad überſchlug ſich das 
Motorrad. S. erlitt ſchwere Verletzungen ſowie 
eine Gehirnerſchütterung. In hoffnungsloſem Zuſtande 
wurde er ins hieſige Johanniterkrankenhaus eingeliefert. 
Der Bruder erlitt jedoch zum Glück nur leichte Verletzun⸗ 
gen. Eine des Weges kommende Frau wurde ebenfalls 
mehrere Meter weit geſchleudert und zog ſich dadurch Ver⸗ 
letzungen am Kopfe zu, die jedoch nicht gefährlich ſind. — 
Der hieſigen Polizei gemeldet wurde ein Diebſtahl eines 
Federbettes, das einen Wert von 180 Zloty hat. Eine ſoſort 
eingeleitete Unterſuchung hat auf die Spur des Diebes ge— 
führt. — Auf dem Bahnhöfe des benachbarten Pelplin 
kam es geſtern zu einer Entgleiſung. Von einem 
Güterzuge entgleiſten 5 Waggons und die Maſchine. Die 
Hebungsarbeiten nahmen mehrere Stunden in Anſpruch. 
Die Entgleiſung iſt auf einen Schienenbruch zurückzuführen. 

* Gdingen (Gdynia), 26. September. Die Meldung 
über das Verſchwinden eines mit 15 Schülerin⸗ 
nen und einer Lehrerin beſetzten Motorboots auf 
der Oſtſee hat ihre Beſtätigung immer noch nicht er⸗ 
fahren. Polniſchen Blättermeldungen zufolge ſollen die 
Mädchen am Mittwoch voriger Woche in Hela beim Be- 
ſteigen des Motorbvotes beobachtet worden ſein. Seit dieſem 
Tage fehlt von dem Boot und ſeinen Inſaſſen jede 
Spur. Ein polniſches Blatt gibt ein Gerücht wieder, nach 
dem die Kinder Mädchen händlern zum Opfer gefallen 
ſein ſollen. 

ch Konitz (Chojnice), 25. September. Eine grauen⸗ 
volle Bluttat, die ſich im Jahre 1921 in Adamowo, 
Kreis Zempelburg, abſpielte und bis vor kurzer Zeit durch 
die Familie Fedder verheimlicht wurde, fand nun vor 
der hieſigen verſtärkten Strafkammer ihre gerechte 
Sühne. Auf der Anklagebank ſtanden Alexander Fedder 
und Albert Adamſki. Die Anklage wirft ihnen vor, daß 


der Geheimnisvolle vom Königssee. 


Aus der Regierungszeit des „Goldfüllfederkönigs“ Winkler. 
Von Curt Haas. 


Größtes Aufſehen erregte vor einigen Tagen ein ge⸗ 
heimnisvoller Vorfall, der ſich in der Nähe des bekannten 
bayriſchen Luftkurorts Berchtesgaden und zwar an dem 
herrlichen, ringsum von Felſenketten eingeſchloſſenen Kö⸗ 
nigsſee abſpielte. Man fand, auf dem Waſſer treibend, ein 


leeres Boot, in dem man einen Mantel und einen Hut ent⸗ 


deckte und nahm an, daß hier ein Unglücksfall oder ein 
Die Nachforſchungen ergaben, 
daß ein Mann, der öſterreichiſchen Dialekt ſprach, in einem 
Gaſthof einer kleinen Ortſchaft am See genächtigt hatte und 
die Abſicht erkennen ließ, eine Bootstour auf dem See zu 
unternehmen. Den einzigen Anhaltspunkt für die Perſön⸗ 
lichkeit ergab ein in dem Mantel vorgefundener Brief, der 
an die Behörde gerichtet war und ganz merkwürdige, ge⸗ 
heimnisvolle Angaben enthielt. Der Unbekannte machte 
darin die Andeutung, daß er fürſtlichen Geblüts ſei und die 
Verhältniſſe, in denen ſich das Deutſche Reich befinde, nicht 
mehr länger ertragen könne. Von Anfang an hielt man die 
ganze Geſchichte für die Tat eines Geiſtesgeſtörten, ver⸗ 
ſäumte aber doch nicht, die Angelegenheit näher zu ergrün⸗ 
den, da ſich infolge des Juhalts des Briefes doch der Ver⸗ 
dacht ergab, es könne ſich um eine Perſönlichkeit handeln, 
die in der Bombenaffäre eine Rolle geſpielt hat. 

Die geheimnisvolle Art, in der die Angelegenheit 
inſzeniert ſchien, erweckte bei Fachleuten jedoch ſofort den 
Verdacht, daß es ſich um eine raffinierte Myſtifikation den 
Behörden und der Öffentlichkeit gegenüber handeln müſſe. 
Und wenn man heute von irgendeiner mit vielem Geſchick 
angelegten Myſtifikation in Deutſchland oder Sſterreich 
hört, ſo weiß man auch gleich, wer als einziger für deren 
Urheber in Frage kommt. Die Andeutung in dem vorgefun⸗ 
denen Brief, in dem ſich der Unbekannte als Sproß einer 
fürſtlichen Familie legitimiert, hat eine beſtimmte Bedeu⸗ 
tung. Denn der Mann, der für das Geheimnis am Königs⸗ 
ſee verantwortlich zeichnet, iſt ein allerdings von eigener 
Hand gekrönter „König“, der wegen ſeiner vielen gelungenen 
Reklametricks und unzähligen Streiche bekannte „Goldfüll⸗ 
federkönig“ Winkler aus Wien. 

„König“ Winkler beſitzt in Wien in der Nähe des Gra⸗ 
bens ein kleines Geſchäft, in dem er ſelbſterzeugte Goldfüll⸗ 
ſedern verkauft. Seit Jahren kämpft er mit allen möglichen 
Reklametricks, um die Aufmerkſamkeit der Öffentlichkeit auf 
ſeine Erzeugniſſe zu lenken. Er hat ſich ſelbſt zum „König“ 
ſeiner Brauche gekrönt, er erläßt Aufrufe und Befehle an 
die Bevölkerung, aber er führt auch einen erbitterten 
Kampf gegen Polizei und Juſtizbehörden, von denen er ſich 
fortwährend verfolgt und geſchädigt glaubt. Es vergeht 


ſie im März 1921 abends zwiſchen 10 und 11 Uhr den 
Chauſſeewärter und Parzellenpächter Michael Fedder ſo 
ſchwer mißhandelten, daß F. nach 1% Stunden feinen Geiſt 
aufgab. Die Anklage vertritt Staatsanwalt Mantel, die 
Verteidigung der Angeklagten lag in Händen der Rechts⸗ 
anwälte Kopicki⸗Konitz und Gracz-Zempelburg. Ferner 
waren die Arzte Dr. Swietlon⸗Stargard und Dr. Sturm⸗ 
Zempelburg als Sachverſtändige zugegen. Der erſte An⸗ 
geklagte Alexander Fedder, der Sohn des Ermordeten, er⸗ 
klärte folgendes: Am 21. März 1921 abends gegen 10 Uhr 
kam ſein Vater betrunken nach Hauſe und begann einen 
Streit, wie er es faſt jeden Abend tat. Nachdem er erſt mit 
ſeiner Mutter gezankt hatte, begann er in der Küche mit 
dem Schwiegerſohn Adamſki einen Streit. Nachdem er den 
Adamſki ſchwer beleidigt und herausgefordert hatte, griff 
Adamſki ihn an und hielt ihn feſt, während der Sohn mit 
einem Kartoffelſtampfer ſeinem Vater mehrere Schläge ver⸗ 
ſetzte. Dann ließ Adamſki den Mann los und gab ihm 
auch noch mehrere Schläge, ſo daß er beſinnungslos liegen 
blieb. Dann legten ſie ihn, der ſtark blutete, auf das Bett 
und bearbeiteten ihn mit einer Forke. Nach 1% Stunden 
war dann der Verletzte tot. Der Angeklagte erklärte, er 
ſei in eine ſolche Wut geraten, da ſein Vater ſeine 
arme Mutter ſo entſetzlich gequält hatte. Am nächſten 
Morgen in aller Frühe hätte er dann in Gemeinſchaft mit 
Adamſki den Toten in den Sypniewoer Wald gebracht und 
vergraben. Die Hauptſchuld jedoch trage Adamſki. Fedder 
wollte die Sache am nächſten Tage zur Anzeige bringen, 
Adamſki ſoll ihm aber gedroht haben, weshalb er es unter⸗ 
ließ. Der Angeklagte Adamſki, der bereits in Konrad⸗ 
ſtein zur Beobachtung weilte, hält es nicht für nötig, auf 
die ihm geſtellten Fragen zu antworten und ſagte nur, „er 
weiß von nichts und kann auch nichts ſagen“. Die ſ. 3. 
gemachten Ausſagen habe er auf Grund von Erzählungen 
ſeitens des erſten Augeklagten gemacht. Alex hätte ihm ſchon 
eine Zeit vorher mitgeteilt, daß er mit einem Hermann 
Ruhnke gemeinſam auf der Lauer nach ſeinem Vater ge⸗ 
legen hätte und Ruhnke ſollte gegen Bezahlung dem alten 
Fedder den Hals durchſchneiden. Fedder beſtreitet dies. 
Auch die Behauptung, er habe ſich an dem Fortſchaffen der 
Leiche beteiligt, weiſt Adamſki zurück. Frau Fedder gibt an, 
daß ihr Mann, der Ermordete, ſie ſchwer mißhandelt habe, 
jedoch nur, wenn er betrunken war. Sehr oft habe ſie drau⸗ 
ßen ſchlafen müſſen. Als ſie am Morgen des nächſten Tages 
nach ihrem Mann fragte, habe ihr Sohn ihr den Vorfall 
erzählt und ſie zu der Stelle geführt, wo der Tote lag. Sie 
wollte gleich am ſelben Tage die Anzeige erſtatten, doch 
Adamſki ließ das nicht zu. Die folgenden Zeugen ſagen 
zum Teil ſehr belaſtend gegen die Angeklagten aus, ganz 
beſonders gegen Adamſki. Der Sachverſtändige Dr. 
Swietlon ſagt aus, daß der Angeklagte Adamſki geiſtig 
minderwertig ſei und für die ihm zur Laſt gelegte Tat nicht 
verantwortlich gemacht werden könne. Das Gericht beſchloß 
dann, die Anklage gegen Adamſki fallen zu laſſen. Dieſer 
ſoll einer Irrenanſtalt zugeführt werden. Gegen 12.15 Uhr 
nachts wurde dann das Urteil verkündet. Der Angeklagte 
Feoͤder iſt des Totſchlages an ſeinem Vater ſchuldig 
und wird zu 10 Jahren Zuchthaus verurteilt. Ein 
Drittel der Strafe wurde ihm auf Grund der Amneſtie 
geſchenkt. j 

h. Strasburg (Brodnica), 25. September. Achtung 
Wähler! Zu den kommenden Stadtverordnetenwahlen 
ſind von der hieſigen Bürgerſchaft neun Kandidatenliſten 
eingereicht worden. Eine eigene Liſte haben aufgeſtellt: 
1. die Mieter, Kommunalangeſtellte und Kriegsinvaliden⸗ 
verband mit dem Spitzenkandidaten Gymnaſialdirektor Dr, 
Malieki; 2. die Deutſchen, Spitzenkandidat Ernit 
Zwirner; 3. die Handwerker, Spitzenkandidat Schuh⸗ 
machermeiſter Kwiatkowſki; 4. die Landwirte, Spitzenkandi⸗ 
dat Landwirt Dr. Sindowſki; 5. Hausbeſitzer, Spitzenkandidat 
Kaufmann Mojzeſz; 6. Sozialiſten, Spitzenkandidat Pniewſki; 


faum ein Monat, in dem Winkler nicht vor den Schranken 
des Gerichts zu erſcheinen hat, um ſich entweder wegen 
Hehlerei oder wegen Irreführung zu verantworten. 
Seine ſämtlichen Prozeſſe führt er immer durch alle Inſtan⸗ 
zen bis zum Oberſten Gerichtshof. Mit Beſchwerden, Be⸗ 
rufungen und Wiederaufnahmen, mit Ehrenbeleidigungs⸗ 
klagen und Anſchuldigungen gegen Behörden und Beamte iſt 
ſein ganzes Leben ausgefüllt. Die tollſten Streiche hat 
Winkler ſchon geliefert, ſeine Plakate und Reklamezettel 
bilden immer eine Beluſtigung für die Wiener Bevölkerung. 
Die Urteilsbegründungen der Gerichte läßt er nach jedem 
Prozeß als Flugzettel verteilen und mit rieſengroßen Buch⸗ 
ſtaben auf Plakaten in ſeinen Schaufenſtern ausſtellen. 
Einer ſeiner bekannteſten Streiche war, wie er in den 
Kampf, den der Schriftſteller Karl Kraus gegen den Wiener 
Polizeipräſidenten Schober führte, eingriff. Kraus hatte 
damals Plakate anbringen laſſen, auf denen ſtand: „Ich 
fordere Sie auf, abzutreten“. „König“ Winkler ließ einige 
Tage ſpäter ebenſogroße Plakate anbringen, auf denen 
ſtand: „Herr Polizeipräſident Schober! Ich fordere Sie auf, 
nicht abzutreten. Goldfüllfederkönig Winkler“. 


Bereits vor ſeiner Regierungszeit als „Goldfüllfeder⸗ 
könig“ hatte er ſchwere Konflikte mit der deutſchen Polizei 
und den ſächſiſchen Gerichten. In Gemeinſchaft ſeines Bru⸗ 
ders beſuchte er damals Dresden, Leipzig und Chemnitz 
als Graf Karl von Donnersmarck, ſein Bruder ſpielte den 
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gräflichen Kammerdiener — und verſtand es, diverſe Juwe⸗ 


liere um ihre ſchönſten Schmuckſtücke zu bringen. Der Herr 
„Graf“ mußte dieſe kleinen Entgleiſungen mit einigen 


Jahren Gefängnis büßen und kehrte nach den mißglückten 


Abſtechern in deutſche Städte wieder in ſeine Heimat Wien 


zurück. Seine Vorliebe für die Ariſtokratie dokumentierte 


er dadurch, daß er, der ſich bisher mit dem Grafentitel zu⸗ 
frieden gab, nunmehr zum König avancierte. Um ſein Ge⸗ 
ſchäft, das er ſich in Wien errichtet hatte, populär zu machen, 
griff er zu Reklamemitteln, wie man ſie bisher in Europa 
noch nicht kennengelernt hatte. Er inſzenierte immer ges 
heimnisvolle Verbrechen, die die Öffentlichkeit durch Tage, 
manchmal durch Wochen ſogar beſchäftigten, bis es ſich heraus⸗ 
ſtellte, daß Winkler es geweſen war, der eine Myſtifikation 
begangen hatte. So lange narrte er die Wiener Bevöl⸗ 
kerung und Behörden, bis man in Wien ſoweit war, jede 
auftauchende ſenſationelle Tat als einen Reklametrick Wink⸗ 
lers anzuſehen. Vor einigen Jahren fand man auf der Rax, 
einem Berg im Semmeringgebiet, eines Tages eine ſchwere 
eiſerne Kaſſette. Spaziergänger brachten ſie zur nächſten 
Polizeiſtation, wo ſie geöffnet wurde. Man fand als Inhalt 
einen Brief, der in einem Kouvert ſteckte, auf dem ſich eine 
zwölfzackige Krone befand. Der geheimnisvolle Brief hatte 
zum Inhalt, daß ſich der Schreiber, Graf Henckell von Don⸗ 
nersmarck in der Nähe umgebracht hätte und er dem Fin⸗ 


7. Handwerker- und Arbeitervereinigung, Spitzenkandidat 
Kontrolleur der Kreiskraukenkaſſe Strehl; 8. Nationaler 
Wirtſchaftsblock, Spitzenkandidat Vorſitzender des Haus⸗ 
beſitzervereins Goncz; 9. Bürgerpartei, Spitzenkandidat 
Apotheker Stankowſki. Die Liſte Nr. 6 (Sozialiſten) iſt 
durch die Wahlkommiſſion für ungültig erklärt, da ſie von 
zu wenig Wählern unterſchrieben iſt. Die Liſten 1, 3, 4, 
7, 8, 9 haben ſich zuſammengeſchloſſen. Nur die Liſten Nr. 2 
(Deutſchen) und 5 gehen geſondert vor. Die deutſche Liſte 
weiſt folgende Kandidaten auf: 1. Zwirner, Ernſt, Händler; 


2. Burza, Hermann, Schloſſermeiſter; 3. Naß, Emil, Land⸗ 


wirt; 4. Grapatyn, Emil, Mühlenbeſitzer; 5. Benſch, Fryde⸗ 
ryk, Maurerpolier; 6. Graf, Jakob, Landwirt; 7. Drawert, 
Oskar, Kaufmann; 8. Dahm, Emil, Landwirt; 9. Hellmuth, 
Lydia, Kaufmannsfrau; 10. Kalies, Auguſt, Landwirt; 
11. Preckſchat, Paul, Tiſchlermeiſter. Pflicht und Schuldig⸗ 
keit eines jeden Deutſchen iſt es, am Wahltage, Sonntag, 
6. Oktober d. J., an der Wahlurne zu erſcheinen und ſeine 
Stimme für die Liſte Nr. 2 abzugeben! 

t Strasburg (Broduica), 25. September. Am Donners⸗ 
tag, 3. Oktober, findet hierſelbſt ein Vieh⸗ und Pferde⸗ 
markt ſtatt. t 


Wild gewordene Phantaſien. 


Zum Beginn der Rheinlandräumung haben wir mancher⸗ 
lei Kommentare in der polniſchen Preſſe geleſen. Aber dem 
Krakauer „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ blieb es vor⸗ 
behalten, unter allen Kaſſandrarufen den erſchrecklichſten 
Schrei auszuſtoßen. Denn alſo läßt er ſich am 6. d. M. 
(wir hatten anfangs dieſen Erguß überſehen! D. R.) vor 
allem Volke vernehmen: 


„Hat man auch an das Schickſal der Polen 
8 im Rheinland gedacht?“ 


„Man ſollte fie vor neuer deutſcher Grauſamkeit ſichern.“ 

„Bekanntlich werden, ſchon in den nächſten Tagen die 
Entente⸗Heere, die in den 3 Rheinlandzonen untergebracht 
ſind, auf Grund der Haager Beſchlüſſe mit der Räumung 
des beſetzten Gebietes beginnen. 

Bekannt iſt ebenfalls, mit welcher Grauſamkeit 
die deutſchen Behörden und nationaliſtiſchen Verbände vor⸗ 
gingen, als fie im Jahre 1919, in die von den Alliierten (71!) 
geräumten Gebiete einrückten. Auf die brutalſte 
Weiſe machte man ſich damals ſogar über die Frauen 
und Greiſe her, die während der Kriegszeit, der Not⸗ 
wendigkeit gehorchend, irgendwelche Beziehungen mit den 
fremden Behörden aufrecht erhalten mußten. Den Frauen 
wurden die Haare auf dem Kopf bis auf die Haut abge⸗ 
ſchnitten, man hat fie in der Offentlichkeit ausgezogen und 
gepeitſcht und ſie auf ſolche Weiſe als Verräterinnen ge⸗ 
brandmarkt. Die Männer hat man um ihr Brot gebracht, 
indem man ihnen Stellung, Konzeſſion, Handels⸗ oder Ge⸗ 
werberecht uſw. nahm. So ging man damals gegen die 
eigenen Landsleute vor! 

Welches Schickſal erwartet dem gegenüber die im 
Rheinland anſäſſigen Polen, die zweifellos in der Zeit, 
als dort die Entente⸗Heere weilten, keinen Grund hatten, 
ihnen feindliche Gefühle zu bezeugen? Welchen Brutali⸗ 
täten werden unſere rheiniſchen Landsleute ausgeſetzt ſein, 
die wiederum in die vollkommene Abhängigkeit von deut⸗ 
ſchen Beamten, Fabrikanten und Söldnern geraten. 

Die Sache iſt dringend und wichtig, um ſo mehr, als es 
ſich um Zehntauſende von polniſchen Gruben⸗ und Hütten⸗ 
arbeitern handelt, um Schwerarbeiter, die, von anderen 
Härten abgeſehen, heute vom jähen Verluſt ihrer Verdienſt⸗ 
möglichkeit bedroht ſind und eines ſchönen Tages, gerade 
jest vor dem Winter, vor dem Geſpenſt des Hungers ſtehen 

nnen. 

Noch fehlt es uns zur Zeit an Informationen, ob von 
ſeiten der polniſchen Delegation im Haag dies⸗ 


der feiner Leiche die 100 000 Schillinge ſchenken würde, die 


er in ſeiner Taſche vorfinden wird. Es begann natürlich 
ſofort ein eifriges Suchen nach der Leiche des Grafen Dont: 
nersmarck. Jeder wollte ſich ſchnell die hohe Belohnung ver⸗ 
dienen. Der Herr Graf ſchien ſich jedoch an einem gut ver⸗ 
ſteckten Ort erſchoſſen zu haben, ſodaß alle Streifen und 
alles Suchen vergebens waren. Die Familie des gräflichen 
Hauſes Donnersmarck ſandte ein Dementi, in dem ſtand, daß 
ihres Wiſſens kein Mitglied der Familie Selbſtmord be⸗ 
gangen hätte und erſt nach Wochen bekannte ſich der „Gold⸗ 
füllfederkönig“ Winkler zu dieſem neuartigen Reklametrick. 
Es dauerte nicht ſehr lange, da erhielten die Redaktionen 
ſämtlicher Wiener Zeitungen das Schreiben eines geheim⸗ 
nisvollen Mannes, in dem angekündigt wurde, daß der unbe⸗ 
kannte Schreiber einen Selbſtmord an einer beſtimmten 
Stelle an der Donau ausführen würde. Sofort wurden 
Nachforſchungen eingeleitet, Polizei mobil gemacht, das ge— 
ſamte Donaugelände abgeſucht und beobachtet, ohne daß ſich 
irgendwelche Anzeichen eines Lebensmüden wahrnehmen 
ließen. Die Beobachtungen und Nachforſchungen zogen ſich 
einige Tage hin, und als man bereits Winkler im Ver⸗ 
dacht hatte, konnte man feſtſtellen, daß er ſpurlos verſchwun⸗ 
den war. Man glaubte ſchon wirklich an einen Selbſtmord 
des „Goldfüllfederkönigs“, bis er eines Tages munter und 
froh wieder erſchien und kundgab, dieſe neuerliche Myſtifi⸗ 
kation begangen zu haben. 


Der letzte Aufſehen erregende Trick Winklers, der lange 
Zeit die Öffentlichkeit in Atem hielt, war folgender: Eines 
Tages erhielt die Wiener Polizeidirektion einen Brief, 
unterſchrieben von zwei 17jährigen Mädchen, in dem fie 
gemeinſamen Selbſtmord ankündigten und als Beweggrund 
ihre Verführung durch einen hohen öſterreichiſchen Juſtiz⸗ 
beamten angaben. Wieder begann eine eifrige Suche der 
Polizei. Die ganze Wiener Bevölkerung nahm innigen 
Anteil an der Angelegenheit. Es wurden alle Mittel in Be⸗ 
wegung geſetzt, um hinter das Dunkel der Angelegenheit zu 
kommen. Erſt nach vielen Wochen kam der Schwindel her⸗ 
aus. Winkler hatte die zwei Mädels engagiert und ſie ver⸗ 
anlaßt, dieſe Myſtifikation zu begehen. Seit Jahr und Tag 
gibt es in Oſterreich keinen großen Prozeß, kein großes 
Ereignis, zu dem der „Goldfüllfederkönig“ nicht in irgend⸗ 
einer geheimnisvollen Weiſe Stellung nimmt. Er bezichtigt 


ſich ſelbſt bet jedem Aufſehen erregenden Verbrechen der 


Täterſchaft und es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß der geheim⸗ 
nisvolle Brief, der jetzt im Innsbrucker Halsmann⸗Prozeß 
auftauchte, auch von Winkler ſtammt. 


Winklers irrſinniger Ehrgeiz ſoll es nun erreicht haben, 
auch einmal die deutſche Öffentlichkeit hereinzulegen, er hat 
in die deutſche Bombenaffäre als „Geheimnisvoller vom 
Königsſee“ wirkſam eingegriffen. Aber erwieſen iſt dieſe 
Vermutung noch nicht. 


— 


bezügliche Schritte unternommen worden ſind. Eine eigent⸗ 
liche Schutzaktion müßte indes unverzüglich eingeleitet 
werden; denn unſere Landsleute, die durch Schickſalsfügung 
der deutſchen Brutalität wehrlos ausgeliefert ſind, würden 
eine Vernachläſſigung der Angelegenheit unverzeihlich fin⸗ 
den. Man darf annehmen, daß ebenfalls eine dementſpre⸗ 
chende Initiative ſeitens ſolcher Verbände wie z. B. des 
Weſtmarken vereins, oder der vor kurzem ins Leben 
gerufenen Leitung des Bundes der Auslandspolen erfolgt.“ 


In der rührenden Sorge, die Landsleute im Rhein⸗ 


land vor der preußiſchen Rächerklaue zu ſchützen, ſind dem 
Krakauer Blatt offenbar ſeine geographiſchen und hiſtori⸗ 
ſchen Kenntniſſe durcheinander geraten. Unſeres Wiſſens 
war Ententegebiet im Kriege beſetzt und nicht etwa deu ches 
Land. Aber kleine Irrtümer ſtören große Geiſter nicht. 
Man konſtruiert eine Räumung im Jahre 1919, man verlegt 
Zehntauſende polniſcher Gruben⸗ und Hüttenarbeiter in die 
Ihönen Täler von Ahr, Moſel und Nahe, wo fie nur recht 
ſporadiſch vorhanden ſind, wenn man nur zum Schluß wie⸗ 
der auf den deutſchen Barbaren herumtrampeln kann. Mit 
der geiſtigen Einſtellung des Artikelſchreibers zu rechten, 
lohnt erſt nicht. „Du gleichſt dem Geiſt, den du begreifſt, 
nicht mir.“ Schade nur, daß immerhin etliche dieſen Unſinn 
von den ausgepeitſchten Frauen leſen und am Ende gar 
glauben. Wer von unſeren polniſchen Nachbarn etwas 
„heller“ iſt, ſich aber trotzdem durch den Krakauer „Kurjer“ 
und ſeine zahlreichen Verwandten „aufklären“ läßt, wird 
über die Lage des Kriegsſchauplatzes etwas beſſer Beſcheid 
wiſſen. Der „Sieger“ Joch ſtand nämlich nur in einem 
Zipfelchen des Elſaß, ſonſt während des ganzen Krieges weit 
hinten im Franzoſenland! Der ſachkundige Pole weiß 
überdies, daß ſich ſeine eigenen Landsleute im unbeſetzten 
Rheinland- Weſtfalen tanſendmal glücklicher ſchätzen als 
unter der Fron des franzöſiſchen „Freundes“. Die polniſche 
Preſſe ſelbſt hat ſehr ausführlich darüber berichtet. Doch 
was ſchiert das alles den wild gewordenen Phantaſten, der 
im Schatten der von Deutſchen ſo herrlich geſtalteten Kra⸗ 
kauer Marienkirche und Tuchhallen von der „neuen deutſchen 
Grauſamkeit“ fabelt? Wer Blödſinn ſchreibt, kennt keine 
Hemmungen. 


Das Volk der Rentner. 
422 Arbeitsloſe in — Fraukreich. 


Paris, 23. September. Nach der amtlichen franzö⸗ 
ſiſchen Arbeitsloſenſtatiſtik ſtellt ſich die Zahl 
der Arbeitsloſen am 14. September auf 290 Männer 
und 132 Frauen. 


Für dieſes Volk der Rentner müſſen Deutſche und Polen 
arbeiten. Damit der Franzoſe als Dritter lachen und mühe⸗ 
los den Zins fremder Arbeit einſtreichn kann, ſollen der 
re de und Pole, ſolange die Welt ſteht, einander feind 


Polen und die Tributbauk. 


Wy blieb die Hilfsbereitſchaft und Ritterlichkeit 
der franzöſiſchen „Freunde“? 


Der „Deutſchen Tageszeitung“ wurde aus Genf be⸗ 
richtet: Bis zur letzten Minute hatten die Polen gehofft, 
die franzöſiſchen Freunde würden es ihnen doch ermöglichen, 
auf dem Umweg über dem Völkerbund Einfluß und 
Einblick auf die Tributbank, von der fie in Paris 
und im Haag ausgeſchloſſen worden ſind, zu gewinnen. 
Ebenſo muß das übereifrige Generalſekretariat ſich gedulden. 
Die Polen haben einmal mehr erfahren, daß Fraukreich 
taube Ohren hat, wenn es aus eigener Taſche zahlen joll. 
Wie Briand im Haag, ſo hat Loucheur heute in der 
2 Kommiſſion den polniſchen Wunſch, der in Form des 
polniſchen, däniſchen und norwegiſchen Antrages auf Ver⸗ 
knüpfung der Tributbank mit dem Völkerbund auf dem Tiſch 
lag, halb zurückgewieſen. Er ſprach im Namen der 
großen Geldgewinner aus dem Haag, Frankreichs, Italiens, 
Englands, Japans und Belgiens, und erſuchte mit glatter 
Zunge die drei Antragſteller, ihren Antrag zurückzuziehen, 
da er entgegen ſeiner noch geſtern beſtehenden Abſicht, den 
Antrag durch Zuſätze oder Streichungen akzeptabler zu 
machen, es heute beſſer findet, wenn die Bundesverſamm⸗ 
lung das Thema überhaupt nicht antaſtet. Als Pflaſter 
auf die brennende Wunde der Polen legte er die Erklärung, 
er ſei bereit, dem Organiſationskomitee der Tributbank und 
den beteiligten Regierungen die auf dieſe Frage bezug⸗ 
habenden Sitzungsprotokolle zu überſenden und 
vertröſtet überhaupt auf ſpäter, wo vielleicht möglich 
werden könnte, was heute noch gefährlich ſei. Daraufhin 
wurde die Sitzung auf Montag nacht vertagt, da noch vier 
Redner zum Thema vorgemerkt ſind. Man nimmt jedoch 
an, daß die Antragſteller ihren ausſichtsloſen Reſolu⸗ 
tionsentwurf mittlerweile ſchriftlich zurück 


ziehen werden, da kaum jemand das Verlangen haben 
wird, Leichenreden zu halten oder anzuhören, ſo daß die 


Montagſitzung überflüſſig würde. 


Die Polen ſind alſo um eine Erklärung reicher. Wir 
zweifelten keinen Augenblick daran, daß Frankreich jetzt wie 
auch in Zukunft ſeinen treuen Vaſallen jedesmal im Stich 
laſſen wird, wenn es aus eigener Taſche etwas her⸗ 
geben ſoll.“ ’ 


H Rundſchau des Staatsbürgers. 


Zahlung der Arbeitsloſen⸗Unterſtützungen. 


Im „Monitor Polſki“ vom 24. d. Mts. iſt eine Verord⸗ 
nung des Miniſters für Arbeit und öffentliche Fürſorge 
vom 6. September d. Is. erſchienen, durch welche in ver⸗ 
ſchiedenen Ortſchaften der Termin zur Zahlung von Ar⸗ 
beitsloſenunterſtützungen, der mit dem 30. d. Mts. abläuft, 
um weitere 17 Wochen verlängert wird. Im ehemals 
preußiſchen Teilgebiet werden in dieſer Verord⸗ 
nung nur die Wojewodſchaften Pommerellen und 
Schleſien berückſichtigt. 5 
In der Wojewodſchaft Pommerellen erſtreckt ſich 
die Verordnung auf die Städte: Thorn, Graudenz, Gdin⸗ 
gen, ferner auf die Kreiſe Thorn, Stargard, Tuchel, Stras⸗ 
burg, Dirſchau, Konitz, Brieſen, Culm, Karthaus, Schwetz, 

„Löbau, Zempelburg, Berent, Mewe, Graudenz, Soldau und 
auf den Seekreis. 


1 


—— — 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Der Aufſichtsrat der Bank Roluy hat feine Amtsperiode am 
11. d. M. beendet. Für die nächſten drei Jahre wurden vom pol⸗ 
niſchen Finanzminiſter ernannt neu W. Leſniewſki, Unterſtaats⸗ 
ſekretär im Landwirtſchaftsminiſterium, E. Ciborowſki, Departe⸗ 
mentsdirektor im Landwirtſchaftsminiſterium, J. Rudowſki, Vize⸗ 
präſident der Zentralgeſellſchaft der landwirtſchaftlichen Organi⸗ 
fation und Genoſſenſchaften, und J. Poniatowſki, ferner von den 
bisherigen Mitgliedern J. Radwan, Unterſtaatsſekretär im 
Miniſterium für Agrarreform, St. Krolikowſki, Departements⸗ 
direktor im Landwirtſchaftsminiſterium, L. Baranffi und St. 
Starzynſki, beide Departementsdirektoren im Finanzminiſterium, 
ſowie A. Anuſz, der bisherige Vizepräſident des Aufſichtsrates der 
Bank Rolny. 

Zu den neuen poluniſchen Getreidezöllen auf Grund der bereits 
mitgeteilten Beſchlüſſe des Wirtſchaftsausſchuſſes des Warſchauer 
Miniſterrats vom 18. d. M. iſt im einzelnen noch nachzutragen, 
daß der Finanzminiſter ermächtigt werden ſoll, von all 
zu Fall die zollfreie Einfuhr beſtimmter Mengen Gerſte, 
Hafer, Mais, Erbfen, Bohnen, Buchweizen ebenſo wie bei Roggen 
und Weizen zu geſtatten. Die Zölle für Gerſtengrütz e 
ſollen künftig 14 Soto (bisher 6,50), für Buchweizen⸗ und Hirſe⸗ 
grütze 11 Zloty (bisher 6,50), für Weizengrütze und andere nicht 
beſonders genannte Grützen 18 Zloty (bisher 14,30) betragen. Die 
Ausfuhr von Olkuchen aus Leinſamen und Raps wird in der 

eit vom 1. Dezember d. J. bis 1. Juni 1930 mit 10 Zloty je 
oppelzentner belaſtet, kann aber in der übrigen Zeit zollfrei 
geſchehen. Entölte Lein⸗ und Rapskuchen (mit einem Fett⸗ 
ehalt bis zu 2 Prozent einſchl.) und alle anderen Arten von 
Olkuchen bleiben das ganze Jahr bindurch vom Ausfuhrzoll (bis⸗ 
her 10 Zloty) generell befreit. Der Zeitpunkt des Inkrafttretens 
dieſer und der übrigen ſchon von uns gemeldeten neuen Zölle iſt 
noch nicht bekannt. 

Das erſte poluiſche Exportſyndikat für Federn und Daunen 
iſt, wie bereits mehrfach angekündigt, für den Bereich der Woje= 
wodſchaften Warſchau und Sielce, und zwar unter der Firma 
„Pier zopol“, Syndikat der Warſchauer Federn⸗ und Daunen⸗ 
exporteure G. m. b. H., ins Leben gerufen worden und ſoll nach 
dem Organiſationsprogramm zunächſt 2 bis 3 Waggons monatlich 
veredelte Rohſtoffe ausführen. Die Initiative zu dieſer Grün⸗ 
dung, der ſpäter noch weitere regionale Ausfuhrſyndikate folgen 
ſollen, iſt von dem ſtaatlichen Warſchauer Exportſyndikat aus⸗ 
gegangen. Zu den Aufgaben dieſer Syndikate gehört nicht nur die 
Hebung des Exports durch fachmänniſche Bearbeitung des 
Rohmaterials und Standardiſierung der exportfähigen 
Ware, ſondern auch die Verſorgung der heimiſchen 
Federn⸗ und Daunenfabriken mit Rohſtoffen. Direktor der ge⸗ 
nannten G. m. b. H. iſt Dr. L. Garfunkel. Nach verſchiedenen 
polniſchen Preſſeäußerungen ſcheint das Intereſſe der Rohſtoff⸗ 
produzenten an der Syndikatsbildung nicht ſehr eifrig zu ſein. 
Die „Gazeta Handlowa“ glaubt dies auf angebliche Quertreibereien 
deutſcher Importeure zurückführen zu ſollen, die jegliche Konzen⸗ 
trationsbewegung der Produzenten zu hintertreiben ſuchten, weil 
fie aus dem bisherigen Zuſtand der unorganifierten polniſchen 
Federn⸗ und Daunenausfuhr einen unangemeſſenen Nutzen ge⸗ 
zogen hätten. Wie weit ſich die geheimnisvollen Andeutungen des 
genannten Blattes beweiſen laſſen werden, mag dahingeſtellt 
bleiben. Die geſunde kaufmänniſche Vernunft ſpricht jedenfalls 
dafür, daß die ausländiſchen Importeure lieber eine ſtandardiſierte 
Ware kaufen werden, als aus der Hand wilder Aufkäufer ein 
völlig unkontrollierbares Rohprodukt zu erwerben. Erwähnt jet 
noch, daß von dem geſamten polniſchen Federn⸗ und Daunenerport 
der erſten 7 Monate d. J. in Höhe von 11379 Dz. (gegen 12937 Dz. 
in der Vergleichszeit 1928) im Werte von 6 297 000 Zloty (5 653 000 
Zloty), nach Deutſchland 8014 Dz. im Werte von 4167000 Ztoty, 
d. h. mehr als 66 Prozent, gingen. Die Tſchechoſlowakei nahm 
1595 Dz. im Werte von 1080000 Zloty auf. 

Bleiben die Getreidereſerven? Warſchau, 25. September. 
Die Frage der Anſammlung von Getreidereſerven im kommenden 
Wirtſchaftsjahr iſt bis jetzt noch nicht gelöſt worden. Das Wirt⸗ 
ſchaftskomit : im Miniſterrat, das ſich wiederholt mit dieſer Frage 
beſchäftigen ſollte, hat bis jetzt einen Entſchluß noch nicht gefaßt. 
Es ift anzunehmen, daß an dem Grundſatz der Ge⸗ 


treidereſerven feſtgehalten werden wird, jedoch mit 


der Anderung, daß ihre Aufgabe in erſter Linie darin beſtehen 
wird, die gleichmäßige Verſorgung der ſtädtiſchen 
Märkte zu ſichern, und in geringerem Maße einen Einfluß 
auf die Getreidepreiſe auszuüben. Man beſchäftigte ſich auch mit 
dem Plan, eine große Inſtitution für den Getreidehandel ins 
Leben zu rufen. Dieſes Unternehmen würde die Aufgabe baben, 
über die glatte Abwicklung des Getreideumſatzes auf dem In⸗ 
landsmarkt und im Auslande zu wachen. 


Rückgang des Seeverkehrs von Gdingen im Auguſt. Nach 
einer Reihe von Monaten mit größeren Fortſchritten iſt im 
Goͤinger Seeverkehr im Auguſt ein kleiner Rückgang ein⸗ 
getreten, der ſich hauptſächlich darauf zurückführen läßt, daß die 
vorher lebhafte Einfuhr von Reis vollſtändig fehlte und auch die 
Düngemitteleinfuhr ſich vermindert hat. Eingelaufen ſind im 
Auguſt 174 Schiffe mit einem Nettoraumgehalt von 159 182 To., 
beinahe 20000 To. weniger als im Vormonat. Auffallend groß 
war die Zahl von großen Liniendampfern, die diesmal in Gdingen 
einliefen. Zweimal kamen die Paſſagierdampfer der Baltiſchen 


Amerika⸗Linie, die damit offenbar jetzt ſchon regelmäßig neben 


Danzig auch Gdingen anlaufen. Ferner kam der Dampfer „Kra⸗ 
kus“ der franzöſiſchen Südamerika⸗Linie, der mit 428 Paſſagieren 
nach Südamerika abfuhr, und außerdem kamen 2 Schiffe der ameri⸗ 
kaniſchen Frachtlinie ein. Wie wenig dieſe Linie vorläufig benutzt 
wird, erfieht man daraus, daß der von Amerika kommende Fracht⸗ 
dampfer „Saguache“ nur 19 Güter für Gdingen mitbrachte. Ebenſo 
nahm der nach Amerika auslaufende Dampfer nur wenige Tonnen 
mit. Um die Dampfer dieſer Linie handelt es ſich auch bei den 
Verhandlungen, die leßt Stettin wegen Einrichtung einer Amerika⸗ 
Linie führt. Die nach Goingen eingeführte Warenmenge betrug 
im Auguſt nur 21178 To., gegenüber 73 900 To. im Juli. Die 
Reiseinfuhr fehlte vollſtändig, die Einfuhr von Thomasmehl be⸗ 
trug nur 12 000 To., gegen 39 700 im Vormonat, die Schrotteinfuhr 
iſt mit 6266 To. etwas gewachſen, ebenſo die Einfuhr von Eiſen⸗ 
erz mit 2800 To. Von den auslaufenden Schiffen waren 24 ohne 
Ladung, 15 hatten Paſſagiere an Bord. Die ausgeführte Ladungs⸗ 
menge betrug 250000 To. und iſt damit auch um reichlich 11000 To. 
kleiner als im Vormonat. Der Rückgang entfällt hier auf die 
Kohlenausfuhr, die nur 241 700 To. erreichte. Bemerkenswert iſt 
die Ausfuhr von Zucker in Höhe von 5000 To., während im Jult 
3700 To. Zucker ausgeführt wurden. Zucker wird alſo jetzt zum 
Schaden von Danzig ſchon regelmäßig über Gdingen in größerem 
Umfange befördert. Weiter wurden 941 To. Reis und Reismehl 
und 800 To. Reiskleie ausgeführt, außerdem zum erſten Mal auch 
eine Ladung Papier von 511 To., ferner verſchiedene kleine Güter⸗ 


mengen. Trotz des Rückganges der Geſamtmenge iſt das Ausfuhr⸗ 


bild im Juli wieder vielſeitiger geweſen als im Vormonat. Die 
Zahl der ankommenden Paflagtere betrug 796, während ungefähr 
2000 Paſſagiere abfuhren. Infolge des Anlaufens der großen 
däniſchen Paſſagierdampfer ſtand im Auguſt die däniſche Flagge 
beim Eingang mit 34 500 To. an erſter Stelle, während an zweiter 
Stelle die ſchwediſche mit 25 400 To. folgte. 

t. In Sachen der Zahlungseinſtellung der Firma „Dom Kon⸗ 
fefeyinyg J. Miynarſki i Ska.“ in Thorn, Baderſtraße (ul. Das 
zienna) 28 wurde unterm 11. d. M. vom Burggericht (Sad Grodzki) 
die Einleitung eines ordentlichen Verfahrens angeordnet. 


x 


Geldmarkt. 


Der in Gramm reinen 
ng imer lone Polſti“ für den 26. Septbr. auf 


en oldes wurde 27 Ver · 
feſtgeſetzt. 


9244 Zloty 


Der Zloty am 25. Septbr. Danzig: Ueberweiſung 57,74 bis 
57.89, 35 1785793 Berlin: chermeitimg m. au 46,95 
bis 47,15. Poſen 46,975— 47,175, Kattowitz 46,975—47,175, bar gr. 46,90 


bis 47.30, Zürich: Ueberweiſung 58,15, London: Ueberwei⸗ 
fung 43,23. Ne wnort: Ueberweiſung 11.20, Mailand: Ueber⸗ 
weifung 214,25, Wien: Ueberweiſung 79,55½—79,83½, Buda⸗ 
peſt: bar 64.08—64.35. 

Warſchauer Börſe vom 25. Septbr. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 124,00, 124,31 — 123,69, Belgrad —, Budapeſt —, Bukareſt 
—, Helſingfors —, Spanien —, Holland —, Japan —, Konſtan⸗ 
tinopel — Kopenhagen —, London 43,23 ¼, 43,34 — 43,13, New⸗ 
nork 8,90, 8.92 — 888. Oslo —, Paris 34.91 ¼, 35,00, — 34,8%, 
Prag 26,41, 26,47 — 26.35, Riga —, Schweiz 171.98, 172,36 — 171,50, 
Stockholm 238,88, 239,48 — 238,28. Wien 125,40, 125,71 — 125,09, 
Italien 46,67, 46,79 — 46,56. 

Amtliche Deviſen⸗Notierungen der Danziger Börſe pom 
25. Septbr. In Danziger Gulden W Hofer Deviſen: 
London 24.99 Gd., 24,99 ¼ Br., Newyork —.— Gd. —— Br., 
Berlin —— Gd. —— Br., Warſchau 57,78 Gd., 57,92 Br. 


Noten: London 25,00 Gd. 25,00 Br., Berlin 122.617 Gd. 122.923 Br. 


Newyork —— Gd. —— Br., Holland —.— Ed., —.— Br., Zürich 
—.— Gd. —.— Br. Paris —.— Gd., —.— Br., Brüſſel —— Gd. 
—.— Br., Helſingfors —.— Gd. —.— Br., Kopenhagen —.— Gd. 
—.— Br., Stockholm —.— Gd., —.— Br., Oslo — Gd., —.— Br., 


Warſchau 57.75 Gd., 57.89 Br. 
Berliner Deviſenkurſe. 


Für drahtloſe Auszah⸗ In Reichsmark In Reichsmark 

lung in deutſcher Mark 25. Septbr. 24. Septbr. 
Geld Brief Geld Brief 
— uenos⸗Aires N 1.759 1,763 
es 8 5 75 . 4.156 4.164 4,151 4.159 
5.48% Javan 2.010 2.014 2.013 2.117 
= Nair ee —.ä— —.— | 20,855 | 20,895 
— Konſtantinopel —— —.— 2.017 2.021 
8.5 % Londoeͤn 20.388 | 20.378 | 20.336 | 20.376 
5%, Newyork 4.1938 | 4,2015 | 4.1945 | 4,2025 
* Rio de Janairo . | 0,4975 | 0.4995 | 0,4975 | 0,4995 
Au Uruguay j 4.196 4.104 4.096 4.104 
5.5 % [Amſterdan —— —.— | 168.26 | 168.69 
9 % Athen Ä — —.— 5.425 5.425 
4% [Brüſſel . 38.305 88.425 58.30 58.42 
F eee — —.— 81.33 81.49 
7 % HSeilingfors .... al —.— | 10538 | 10,558 
ien 21.95 21.99 21.85 21.93 
7% | Sugoilawien.... — —.— 7.383 7.387 
5 % Kopenhagen —.— —.— | 111,69 111.81 
8 / Liſſabon 8 N —.— 18.73 18.77 
i ent yet —.— | 111.67 | 111.89 
3.5 % Paris. 16.418 | 16.455 16.41 16.4 
F —.— —.— | 12425 | 12,445 
3.5 % [Schweiz 80.85 81.01 80.8585 81,015 
10 % Sofia —.— —.— 3.035 3.041 
5.5 % [Spanien 61.95 62.07 61.97 62.09 
4.5 % Stockholm | 112.33 | 112,55 | 112.34 | 112,56 
TRY DEN u 292 —.— —.— 58.98 59.10 
8% Budgpeſtt —.— —— 73.17 73.31 
9% Warihau...... 47.00 3 Er 


Züricher Börſe vom 25. Septbr. (Amtlich.) Warſchau 58,15, 
Newport 5,1860, London 25,15%, Paris 20,31, Wien 7295, 
Prag 15,37. Italien 27,14, Belgien 72,12'/.. Budapeit 90,50, Hel⸗ 
fingfors 13.05. Sofia 3,75%,, Holland 208,10, Oslo 138,15, Kopen - 
hagen 138,15, Stockholm 138,95, Spanien 76.65, Buenos Aires 
2.17¾, Tokio 2,50, Bukareſt 3,07⅛ Athen 6,72, Berlin 123.54, Bel⸗ 
— we Konſtantinopel 2,50. Privatdiskont 5%, pCt. Tägl. 

e pCt. 


Die Bank Polſki zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,85 Zl., do. kl. Scheine 8.84 Zt. 1 Pfd. Sterling 43,06 
100 Schweizer Franken 171,24 31. 100 franz. Franken 34.77 ZL, 
100 deutſche Mark 211,56 3t, 100 Danziger Gulden 172,26 Zt., 
tſchech. Krone 26,30 31., öſterr. Schilling 124.90 Zt. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 25. September. Feſt verzinsliche 
Werte: Notierungen in Prozent: 5proz. Konvertierungsanleihe 
(100 Zloty) 48,00 G. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft 
(1 D.) 94,008. Aproz. Konvertierungspfandbriefe der Poſ. Land⸗ 
ſchaft (100 Zioty) 41,00 G. Tendenz etwas ſchwächer. — In⸗ 
duftrieaftten: H. Cegielſki 38,50 B. Unia 142,00 B. Tendenz 
etwas ſchwächer. (G. Nachfrage, B. = Angebot, + = Geſchäft, 
* = ohne Umſatz.) 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
= 18 950 Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty frei 
ation Poſen. 


Richtpreiſe: 
Weizen neu, trocken, e . 116.75 —17.75 
zur Mühle . . . 37.00-39.00 | Nübeniamen . . 69.00 72.00 
Roggen trocken, ge⸗ Viktoriaerbſen . 50.00-60.00 
fund, zur Mühle . 23.00—24.00 | Folgererbien . . . 44.00-49.00 
Mahlgerſte. 23.00 — 26.00 Roggenſtroh, loſe . 3.25 —3 75 
Braugerſte . . 27.00 — 30.00 Roggenſtroh, gepr.. 4.00 5.90 
aer 21.00 23.00 ] Hen, loſe 8.00 — 10.00 
oggenmehl (65%). —.— Heu, gebr. 10.00 — 12.00 
oggenmehl (70 / 36.50 Blaue Lupinen ; . —.— 
Weſzenmehl (65) . 57.50-61.50 | Gelbe Lupinen . —.— 
Weizenkleie 18.75 19.75 Geſamttendenz: ſchwach. 


Fabrikkartoffeln franko Fabrik 21 Groſchen je Stärkeapparat. 
Gerſte iſt hier in größeren Mengen aufgetaucht, die den Nor⸗ 
men für Braugerſte nicht entſpricht. 


Berliner Produktenbericht vom 25. Septbr. Getreide und 
Oelſaaten für 1000 Kg., ſonſt für 100 Kg. in Goldmark: Weizen 
222225. Roggen märk. 178,00—181,00. Gerſte: Futter- u. Induſtrie⸗ 

erite 170-186. Braugerſte 202-222, Hafer märk. 164—174. Mais 
oko Berlin 209 —210. 

Weizenmehl 27,75—33,75. Roggenmehl 24,25— 27,25. Weizen⸗ 
kleie 11,60 —12,25. Roggenkleie 10,80 — 11,25. Biltoriaerbien 38—46. Kl. 
Speiſeerbſen 28-33, Vice 21—23. Peluſchken — bis —. 
Ackerbohnen —.—. icken — —. Lupinen, blaue — bis —. 
Lupinen, gelbe — bis —. Serradella, alte — Serradella. neue — 
bis —. Rapskuchen, Baſis 38 pCt., 18.50—19 00. Raps —. Lein⸗ 
kuchen, 38 pCt., 24.90 — 24,60. Trockenſchnitzel 12,40—12.70. Soya⸗ 
e Baſis 45 pCt., 20.10 — 20,60. Kartoffelflocken 17,60 

8 ’ . 

Danziger Produktenbericht vom 25. September. Weizen 
130 Pfd. 22,00, Roggen 15.00, Braugerſte 15,75—16,75, Futter- 
Pate 15. 25— 15,75. Hafer 14.00 —14.75, grüne Erbſen 24,00— 30,00. 

iktorigerbſen 28.00—34,00, Roggentleie 12,00, Wei nkleie 14.50. 

Großhandelspreiſe in Danziger Gulden per 100 220. 


Materialienmarkt. 
er Metallbörſe vom 25. Septbr. Preis für 100 Kilogr. 


Berlin 
in Gold⸗Mark. Elektrolytkupfer (wirebars), prompt cif. Hamburg, 


Bremen oder Rotterdam 170,75, Remalted⸗Plattenzink von handels⸗ 
N Beſchaffenheit —,.—. Originalhüttenaluminium (98/99 ¼, 
in Blöcken, Walz⸗ oder Drahtbarren 190, do. in Walz⸗ oder Draht⸗ 
Barren (99 ¼ 194, Neinnickel 08—99 ¼ 350. Antimon⸗Regulus 
64—68. Feinſilber für 1 Kilogr. fein 69,25 — 71,00, Gold im Frei⸗ 
verkehr ——, Platin —.—. 


Viehmarkt. 


Poſener Viehmarkt vom 21. Septbr. Offizieller Markt- 
bericht der Preisnotierungskommiſſion. Es wurden aufgetrieben 
684 Rinder darunter 85 Ochien, 188 Bullen, 411 Kühe u. Färjen), 
1580 Schweine, 517 Kälber und 268 Schafe, — Ziegen, — Ferkel, 
zuſammen 3049 Tiere, 

Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Zloty 
(Preiſe loko Viehmarkt Poſen mit Handelskoſten): 

Rinder: Ochſen: vollfleiſch. ausgem. Ochſen von höchſtem 
Schlachtgew., nicht angeſp. 160—170, volſfleſſch, ausgem. Ochſen von 
4—7 J. 146— 156, junge, fleiſchige nicht ausgemäſtete u ältere aus⸗ 
gemäſtete —,—, enährte junge, gut genährte ältere 
bis , — Bullen: vollfleiſchige, ausgewachſene von höchſtem 
Schlachtgew. 160—170, vollfleiich., jüngere 146—154, mäßig genährte 
jüngere und gut genährte ältere 124—136. — Färſen und 
Kühe: 5 ausgemäſt. Färſen von höchſtem Schlacht⸗ 

ew. 162—170, vollfleiſch. ausgem. Kühe von höchſtem Schlachtgew. 

is 7 Jahre 148—158, ältere ausgemäſtete Kühe und weniger gute 
unge he und Färſen 126—140, mäßig genährte Kühe und 

ärſen 90—100, ſchlecht genährte Kühe und Färſen —.—, ſchlecht 
genährtes Jungvieh (Vielfraße) —.—. 

Kälber: beites Maſtvieh (Doppellender! ——, beſte, ge⸗ 
mäſtete Kälber —,—, mittelmäßig gemältete Kälber und Säuger 
beſter Sorte 216—230, wenig. gemäſtete Kälber u. gute Säuger 180 

s 200, minderwertige Säuger 160—170. 
cha fe: Stallſchafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 
140--170,, ältere Maſthammel, mäßig Maſtlämmer und gut ge⸗ 
nährte 19 85 Schafe 130 bis 136, mäßig genährte Hammel und 
Schafe 120 bis 126. — Weideſchafe: Maſtlämmer 110, minderwer⸗ 
tige Lämmer und anal 100. 

Schweine: Gemäſtete über 150 Kilogramm Lebendgewicht 
256.—264, vollfl. von 120-150 Kilogramm Lebendgewicht 246—252, 
vollfleiſchige von 100—120 Kilogramm Lebendgewicht 230— 236, voll⸗ 
fleiſchige von 80—100 Kilogramm Lebendgew. 218—220, fleiſchige 
Schweine von mehr als 80 Kilogr. Lebendgew. 200-210, Sauen 
und ſpäte Kaſtrate 190. 

Marktverlauf: ruhig. 
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Füdiſche Denkſchrift an den Völlerbund. 


Warſchau, 25. September. Vertreter der jüdiſchen 


Minderheiten in Polen, Rumänien, Lettland, der 


Tſchechoſlowakei und Bulgarien haben an den Generalſekretär 
des Völkerbundes ein Memorandum gerichtet, in dem 
es u. a. heißt: 


„Im Namen einer Bevölkerung, die ſich bis jetzt über⸗ 
all friedlich gezeigt hat, erachten es die unterzeichneten Ver⸗ 
treter für notwendig, auf folgende Tatſachen hinzuweiſen. 
Bei den Überfällen auf Juden, die faſt in allen 
Städten von Paläſtina und auch in einigen Dörfern ſtatt⸗ 
gefunden haben, ging man mit einer unbeſchreib⸗ 
lichen Grauſamkeit vor und tötete Hunderte von 
Juden. Tauſende von jüdiſchen Bewohnern ſind voll⸗ 
kommen ruiniert, trotzdem die jüdiſche Bevölkerung 
von Paläſtina, getragen von einer großen Idee, mit eigener 
Kraft und durch ſchwere und friedliche Arbeit das Land 
wieder aufgebaut hat. Sie hat ſich niemals, weder vor, noch 
nach der Deklaration Balfours, einen feindlichen Akt gegen 
die arabiſche Bevölkerung zuſchulden kommen laſſen. Im 
Gegenteil: die jüdiſche Bevölkerung Paläſtinas, ſowie die 
Führer der Idee der jüdiſchen nationalen Heimſtätte haben 
bei jeder ſich bietenden Gelegenheit ihrem heißeſten Wunſch 
Ausdruck gegeben, ſich mit der arabiſchen Bevölkerung des 
Landes zu verbrüdern. 

Sämtliche Meldungen über dieſe Ereiguiſſe laſſen nicht 
den geringſten Zweifel, daß die Überfälle ſeit langer 
Zeit vorbereitet und nach einem genau ausgearbei⸗ 
teten Plan ausgeführt wurden, daß es ſich um eine gut 
organiſierte Aktion handelte und daß ſowohl die Bevölkerung 
als auch die Verwaltung rechtzeitig die dringenden Über⸗ | 
fälle vorausſahen. Wir halten es daher für unſere Pflicht, 
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Marko-Simplex 
der gute und billige 


Düngerstreuer 


Preis ab Poznan: 
2 mir.Strahreie 550 1 
2½ „ „ 620, 


Inz. H. Narkowski 
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420. 


Stidereien jed. Art 


werden ſauber, ſchnell 
und billig angefertigt. 


Helrat 


Witwer. evgl., 50, allein, 
ſich Hauseinnah. 7000 , 
in Bromberg. wünſcht] 
Heirat. Barverm. ca.]! 
12000 z erwicht. Off. u. 
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Beumte, Lehrer usw. 
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Heirat. Ausk. kostenlos. 
Stabrey, Berlin, 
Stolpischestr. 48. 11365 


Geldmarkt 


2000 - 3000 3}. zu borg. 
geſ. geg. fr. Wohng. u. 
Unterhaltg. Off. unt. U. 
5379 a. d. Geſchſt. d. Ztg. Referenzen, v. 
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hep endet hat, Don Tor! 
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Merllüler 


Suche für einen 


Gebildeter, erfahrener, 8 


ſehr tatkräftig., verh. eierin 
Obekinſpeltor Gefl. Angel 5 Mei Zeugniſſen 


an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 
Tüchtig. Bankbeamter, ſucht Ste ung 
der deutfchen u. poln. von ſofort oder ſpäter. 
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Stellung als a. d. Geſchſt. d. Zeitg.erb. 


Andie Beamtenmitwe v. Vd. 
halt Gen 
anteil zu dewirtſchaft. U l ff ſucht Stellung 
Geehrte Herrſchaften ]. in frauenloſ. Haushalt. 
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90 an die Ge⸗ ran We u. M. 12085 a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


R. 118 
ſchäftsſt. d. Ztg. ſenden. . d. Geſchſt. d. 3. erb. 

CCC %% Geb. ie. Mädchen 
Ehrlicher, ſtrebſamer, Eiſenbr., m. la Zeugn. ſucht v. ſof. od. ſp. Stellg. 
ſolider Landwirt, evg, und Referenzen, ſucht als Haustocht. od. beil. 
unverh., 25 Jahre alt, Stellung vom 1. 10. od. Stüße. Habe Kochen, 
in intenſiv. Wirtſchaft. ſpäter. Off. unt. R. 5304 Nähen, Einwecken ze. 
tätig gewesen, gute a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. gelernt. Angeb. unt. A. 
Zeugniſſe u. Empfehlg. 


vorhanden, jucht Vers C 3 5 
trauensſtellung al auſſeur Sunge tele 
1 en 2200 1 0 Landi celle te 
von ſof. od ſpät. Gtellg.| wünſcht Stelle als 
Beamter ene Haus tochter 
auf gröherem Gut entt.|Piastoszyn, pw. Tuchola, Haus 9 
als Alleini 1. od wo ihr Gelegen . 
15. 11. 1929. Offerten Chauffeur boten wird, die Küche 
unter N. 12214 an die gel. Schloſſer 24 Jahre zu erlernen. Nähtennt- 
Geſchäftsſt. d. Zeitg.erb, alt evang. m ‚gutem Be 
1 a * rer 
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oder ſpäter Stellg. als an d. Geſchſt. d. Zeitung die Geichäftsit. * 

dw. Neunter e in Nei mug 
in 27 Jahre al 1 7 

ine 70 8 r. Päckergeſelle 

Prax. in guten Wirt- 26 Jahre alt, ſucht ſofort 

ſchaften. In letzt. Stell. Stellung. Off. unt, V. 

2 J. allein. Beamter 5382 a. d. Geſchſt. d. Zig. 


geweſ. Gute Zeugn. u. Suche für meinen 
Empfehlung. vorhand. ausgelernten 


Angeb. erb. an 12061 | fit 61 l 0 
deitiöe Fan Bliſllergeſellen ut 0 Ing. 
Krotoszyn, Poznaüiski, Familienanſchluß 
— — Et en 1: 10. 29 od. Rae 3 8 3 
tellung. Derjelbe|® m. 

Ig. Landwirt iſt mit Bid gar bel und a d. Geſchſt. d. Zeitg erb. 
ev., 23 J. a., ſucht Stell. Feinbäckerei aufs Belte| Beil. Fräul, wiriſchaft⸗ 
». 1.10. od, 15. 10. auf . 12177 lich, m. gt. Rochtenntn., 
Gut od. größ. Grundft. t ohd ſucht Stelig. als Stütze 
Gefl. Zuſchr. u. R 11978 | Konditor u. Bädern, v. 1. od. 15. 10. Off. u. B. 
an die Gſchſt. d. Zeit.! Jabtonowo, Pomorze. 5364 a. d. Gſt. d. Ztg. erb. 


5385 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Waiſe, evgl. 


An glliige De sichtigung ohne Kaufzwang bitter 


| Rundichaft und der deutſchen und polniſchen 
Sprache in Wort u. Schr 


A. Molkerei⸗ 


3 Feiffer, Mafy Keck 


mit Bedauern die Tatſache zu betonen, daß die Orts 
behörden ſich einige Tage lang vollſtändig paſſiv 
verhielten, daß ſie ſomit verantwortlich für dieſe Vorgänge 


Kiar Jelagim in der Nacht von Arabern überfallen. 
Die Bande hatte vorher die telephoniſchen Leitungen durch⸗ 
ſchnitten, den jüdiſchen Wachtpoſten ermordet und plün⸗ 


find, ja ſogar ſelbſt eine gewiſſe Schuld tragen. Um fo. bes derte dann das Dorf vollkommen aus. Als die Einwohner 


laſtender iſt die Tatſache, daß dieſelben Behörden gleich⸗ 
zeitig es als ihre Pflicht erachteten, die Juden zu ent⸗ 
waffnen, die ihr Leben und Habe verteidigten, jo daß 
ſte jetzt vollkommen wehrlos gegenüber den Überfällen der 
arabiſchen Banden waren, deren Entwaffnung praktiſch un⸗ 
möglich war. . 

Die Proklamation des Oberkommiſſars von 
Paläſtina an die Bevölkerung des Landes hält das Me⸗ 
morandum für ungenügend, ſofern es der Regierung von 
Paläſtina daran liegt, daß die jüdiſche Koloniſation 
in Paläſtina wieder aufgenommen wird. Es wird daher 
gefordert, daß die Regierung irgend welche Sanktionen 
gegenüber den Schuldigen durchführt und ſämtliche 
Unternehmungen wieder aufbaut, die durch die 
Juden in Paläſtina begründet wurden und jetzt vernichtet 
ſind. Es ſei notwendig, daß die Regierung eine Politik 
treibt, die den Juden eine friedliche Zuſammenarbeit am 
Wiederaufbau Paläſtinas ermöglichen würde. Das Memo⸗ 
randum ſchließt mit dem Ausdruck der Hoffnung, daß der 
Völkerbund, der ſämtliche Völker der Welt repräſen⸗ 
tiert, dem jüdiſchen Volk bei der Verwirklichung ſeiner 
großen Aufgabe, wie fie ſeine nationale Wiedergeburt dar⸗ 
ſtellt, behilflich ſein möchte.“ 


* 
Neue Bandenüberfälle in Paläſtina. 


Wien, 26. September. (PA T.) Blättermeldungen aus 
Jeruſalem zufolge dauern die Überfälle arabiſcher Banden 
auf Städte und Dörfer an. So wurde kürzlich das Dorf 
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ab Station 


junge Schweine 
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aufwärts, 


Bacon-Export 


Centrala Bydgoszcz Telefon 2257 
Filiale Gniezno par 
Filiale Tczew 1 337. 


evang, | Jule ven e gend. e Fe Grundſtül rn eilig Wo 


der nahen Kolonie auf Automobilen zu Hilfe kamen, er⸗ 
griffen die Banditen die Flucht. 

Das Dorf Kiar Jelagim war vorwiegend von Waiſen 
der Opfer des Pogroms in der Ukraine bewohnt. Nah⸗ 
rungsmittel erhielten ſie zum größten Teil von Juden aus 

Südafrika. 


Ein Polniſches Haus in Breslau. 


Breslau, 25. September. (PAT) Am vergangenen 
Sonntag fand hier die feierliche Einweihung des 
Polniſchen Hauſes ſtatt, das Ende vergangenen 
Jahres errichtet wurde. Wie die polniſche Preſſe meldet, 
ging der Feier ein Gottesdienſt in der polniſchen 
Hl. Martin⸗Kirche voraus, in deſſen Verlauf der Propſt 
von Rybnik (aus Polniſch⸗Oberſchleſien!) Reginek eine 
erhebende Predigt hielt. Nach dem Gottesdienſt fand im 
Polniſchen Hauſe ein gemeinſames Diner ſtatt, und 
um 8 Uhr abends wurde das Haus eingeweiht, worauf die 
Feier durch geſangliche Darbietungen und turneriſche Vor⸗ 
führungen ihren Abſchluß fand. 


Verlangen Sie überall 
auf der Reife, im Hotel, im Reſtaurant 
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Preſſeprozeß. 


Bromberg, 25. September. Vor der Strafkammer des 
hieſigen Bezirksgerichts ſtand geſtern ein intereſſanter 
Preſſeprozeß zur, Verhandlung. Es handelt ſich um einen 
Berufungsprozeß gegen den früheren Schriftleiter des „Ku⸗ 
jawiſchen Boten“, Hans Machatſchek. Im März d. J. 
war der Angeklagte wegen eines im „Kujawiſchen Boten“ 
in der Nummer vom 25. September v. J. erſchienenen Ar⸗ 
tikels „Die Woche des Kindes“ zu zehn Tagen Haft und 
150 Ztoty Geldftrafe verurteilt worden. 

In der Berufungsinſtanz wurde nach dreiſtündiger 
Verhandlungsdauer das Urteil inſofern abgeändert, als 
Machatſchek zu einer Geldſtrafe von 150 Zloty und 
Tragung der Gerichtskoſten unter Erlaſſung der Haftitrafe 
verurteilt wurde. N P 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original« Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 26. September. 
Wettervorausſage. 


Die beutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wechſelnde Bewölkung, wenig veränderte Tem⸗ 
peraturen und ſehr kühle Nacht an. ö 


Ein Regierungskommiſſar für Bromberg? 


Wie der „Dziennik Bydgoſki“ mitteilt, ſoll zum Regie⸗ 
rungskommiſſar für die Stadt Bromberg der bisherige 
Leiter des Bromberger Finanzamtes Nr. II, Herr 


Uklielſki, ernannt worden fein. Auch das Regierungs⸗ 


blatt „Glos Pomorſkie“ gibt dieſe Meldung wieder. 

Wie wir von gut uuterrichteter Seite erfahren, liegt 
eine amtliche Benachrichtigung des Magiſtrats 
noch nicht vor, jedoch hält man dort die Beſtätigung der 
Meldung für durchaus möglich. 


Schutz vor dem rollenden Tode! 


Aus dem Leſerkreiſe wird uns geſchrieben: 

Angeſichts des von Jahr zu Jahr ſtärker werdenden 
Autoverfehrs in den Straßen der Stadt und der dem⸗ 
entſprechend immer drohender werdenden Gefährdung der 
Bewohnerſchaft dürfte nicht nur in den breiten Schichten 
der letzteren, ſondern auch, wie zu hoffen iſt, an den maß⸗ 


gebenden Stellen der ſorgenvolle Gedanke an Abhilfsmittel i 


immer drüdender und mahnender ſich geltend machen. Daß 
das nicht ſo weiter gehen kann, daß irgend etwas zur Ab⸗ 
hilfe geſchehen muß, wird gewiß allmählich einem jeden als 


unabweisbare Notwendigkeit einleuchten. Täglich berichten 
die Zeitungen von einer Unmenge gräßlicher Unglücks⸗ 


fälle, die durch Autos und Motorräder verurſacht werden. 
Zuſammenſtöße, bei denen ein Menſch — mitunter in be⸗ 
jonder3 traurigen Fällen fogar drei bis vier und noch 
mehr — ihr Leben verloren haben oder im Verlauf einer 
Sekunde zu bejammernswerten Krüppeln wurden, ſind an 
der Tagesordnung. 
genügender Dringlichkeit am Gewiſſen der Menſchheit? 
Nur unter Beoba, inen maßnahmen kann ein 
rüſtiger Menſch einen v rsreichen Fahrdamm über⸗ 


ſchreiten. Ein Kind oder eine alte hilfloſe Perſon darf es 


kaum wagen. Glaubt man, durch die neuen Wegweiſer in 


der Nähe des Theaterplatz⸗Engpaſſes irgendeine nennens⸗ 


werte 4 geſchaffen zu haben? 

Es heißt, daß die Höchſtgeſchwindigkeit innerhalb der 
Stadt nicht 10 Kilometer pro Stunde überſteigen darf. Dieſe 
Geſchwindigkeit ſcheint noch zu hoch zu ſein, denn die Zahl 
der Unfälle und Kataſtrophen ſteigt ſtändig. Es kann keines⸗ 
wegs als in der Ordnung befunden werden, daß jährlich 
Hunderte von Menſchenleben vernichtet oder unſchuldige 
Paſſanten zu Krüppeln gemacht werden. Selbſt der vor⸗ 
ſichtigſte und ängſtlichſte Paſſant iſt heute nicht ſicher vor dem 
Gerädertwerden. 

Zu fordern iſt alſo eine amtliche Verordnung, daß die 
höchſte Geſchwindigkeit, mit der ein Auto oder Motorrad 
durch die Straßen Brombergs oder mindeſtens an beſonders 
gefährdeten Stellen, fahren darf, nicht größer iſt, als die 
eines im Trabe gehenden Kutſchgeſpanns, und daß gegen die 
iiwertreter dieſer Verordnung mit rückſichtsloſer Strenge 
vorgegangen wird. Denn etwas Durchgreifendes muß ge⸗ 
ſchehen, und zwar mit möglichſter Beſchleunigung, da feder 
Tag neue Kataſtrophen bringt. Denn die Zahl der Autos 
Be immer größer und damit die Gefahr für die Fuß⸗ 
gänger. DU 

Hoffentlich entſchließt man fih zu Abhilfsmaßnahmen, 


Es kann für eine Gemeinde nur ein Ruhmesblatt bedeuten, 


wenn ſie anderen Kommunen einen Ausweg aus einer 
überall als drückende Laſt 
weiſen kann. 


Ein Staatsanwalt vor Gericht. 
Vor dem Landgericht in Poſen begann am Diens⸗ 


tag der Prozeß gegen den früheren Staatsanwalt Dex 
becki, dem vier Fälle von Unterſchlagung nachgewieſen 


wurden. Er unterſchlug 4000 holländiſche Gulden, die im 
Jahre 1923 vom Zollamt Bentſchen einem Gloſſa abgenom⸗ 
men wurden, ferner 500 amerikaniſche Dollar und zwei klei⸗ 
nere Geldbeträge. 

Der Angeklagte beſtritt bei ſeiner etwa einſtündigen 


Vernehmung alle Anklagepunkte. Er erklärte (nach 


dem „Kurj., Pozu.), in Sachen des Gloſſa hätte er vom Erſten 
Staatsanwalt den Auftrag erhalten, nach Bentſchen zu fah⸗ 
ren, um den Tatbeſtand feſtzuſtellen. Er erinnert ſich, da⸗ 
mals eine beſtimmte Summe in Zloty erhoben zu haben. 
Im Zollamt hätte man das Schreiben des Erſten Staats⸗ 
anwalts geprüft, ob er (der Angeklagte) tatſächlich die Er⸗ 
mächtigung hätte, Geld zu erheben. Der Angeklagte be⸗ 
ſtreitet, dem Erſten Staatsanwalt Krynicki das fragliche 
Schreiben zur Unterſchrift untergeſchoben zu haben, denn 
dieſer habe ſtets ſehr genau alle Verfügungen geprüft. Auf 


die Frage, ob er die erwähnten 4000 Gulden durch die Poſt 


erhalten oder ob ſie ihm der Beamte eingehändigt hätte, 
antwortet der Angeklagte, daß er ſich darauf nicht mehr 


zu beſinnen wiſſe. Weiter erklärt er, er könne ſich nicht vor⸗ 


ſtellen, wie man ein Schreiben aus der Zivilkanzlei des 
Staatspräſidenten fälſchen könne, das immer mit einer 
Reihe von beſonderen Stempeln verſehen ſei. 
klärt er, der Bote Ceglawſki habe ſchon während der 
Unterſuchung bekundet, daß ein anderer Bote namens 


Rütteln ſolche Zuſtände nicht mit 


empfundenen rene 


Welter er⸗ 


Tuliſzka einen Wertbrief auf die Poſt getragen hätte, wo 
man aber aus unbekannten Gründen die Annahme abge⸗ 
lehnt hätte. Deshalb habe man ihn auf dem gewöhn⸗ 
lichen Wege abgeſandt. Es ſei deshalb nicht ausgeſchloſſen, 
daß dabei die Gelder, die ſich in dem Brief befanden und 
von denen die Rede ſei, endgültig verſchwunden ſind. In 
einer zweiten Sache erinnert ſich der Angeklagte nur uns 
deutlich, daß er die Verfügungen wegen Überweiſung des 
Geldes unterſchrieben hätte, aber verlangt hat er das Geld 
nicht. Derſelbe Tuliſzka ſoll dem Angeklagten geſagt haben, 
daß er einen größeren Betrag an der Kaſſe erhalten hätte, 
den er dem Sekretär Ferber abgegeben hätte. Im allge⸗ 
meinen ſtellt der Angeklagte feſt, daß er alles legal ge⸗ 
macht hätte, wobei er ſich auf die betreffenden Akten und 
Verfügungen beruft. Er bezeichnet es als eine ſehr charak⸗ 
teriſtiſche Tatſache, daß, als er verhaftet und in ſeinem 
Bureau eine Reviſion vorgenommen wurde, alle Akten und 
Schriftſtücke vorgefunden wurden, die er vorher dem erſten 
Staatsanwalt Krynicki abgegeben hätte. Bei ſeinen Aus⸗ 
führungen erwähnte der Angeklagte außerdem die Un⸗ 
ordnung in den gerichtlichen Akten und das dort herr⸗ 
ſchende Chaos, dem er alle Vorkommniſſe, wegen deres 
er angeklagt ſei, zuſchiebe. 

Nach einer kurzen Pauſe wurde zur Beweisauf⸗ 
nahme geſchritten, und es wurde als erſter Zeuge der 
Erſte Staatsanwalt beim Bezirksgericht, Herr Krynicki, ver⸗ 
nommen, der u. a. feſtſtellt, daß er in dringenden Fällen 
Ermächtigungen zur Unterſuchung im Zollamt habe er⸗ 
teilen können, aber niemals zur Entgegennahme von Gel⸗ 
dern. Zeuge wundert ſich ſehr, daß Geld in Empfang ge⸗ 
nommen worden iſt. 

Die Verhandlung wird fortgeſetzt. 


S Wählerverſammlung in Schröttersdorf. Im Ges 
meindeſaal in Schröttersdorf fand geſtern eine Wähletner: 
ſammlung der Vereinigten Deutſchen Lifte Nr. 6 
ſtalt. Die Verſammlung wurde von Fräulein Martha 
Schnee geleitet. 
Tätigkeit der Deutſchen Fraktion im Stadtparlament und 
ſchilderte in ausführlicher Weiſe die Aufgaben des Stadt⸗ 
parlaments und ſeine Arbeitsweiſe. Der Abg. Pankratz 
beleuchtete in intereſſanter Weiſe die ſtädtiſche Wirtſchaft, 
indem er eine Reihe beſonders kraſſer Poſitionen aus dem 
Etat herausgriff. Wenn die geſchilderten Mißſtände abge⸗ 
ſtellt werden, wenn Beachtung und Gleichberechtigung aller 


Bürger, auch der der Vorſtädte, eintreten, wenn Sparſam⸗ 


keit und Aufbau in unſere Stadt einziehen ſollen, dann 
müſſen alle Mann am 6. Oktober an Deck fein und ihren 


Stimmzettel mit der Nr. 6 abgeben. Denn nur dieſe Liſte 


vertritt das Intereſſe der deutſchen Wähler und das In⸗ 
tereſſe der Stadt. Beiden Rednern wurde lebhafter Beifall 
gezollt. Zum Schluß machte die Leiterin der Verſammlung 
noch beſonders die Bewohner von Schröttersdorf auf die in 
ihrem Bezirk zu beachtenden Vorſchriften bei der Ausübung 
der Wahlpflicht aufmerkſam und empfahl bei irgend welchen 
Zweifelsfällen, ſich an die Geſchäftsſtelle der deutſchen Ab⸗ 
geordneten, Goetheſtraße (20. Styenia Nr. 37) um Auskunft 
und Beiſtand zu wende. 2 RN 

§ Die Sparbewegung in Polen. Nach dem Stande vom 
31. Juli zeigt die Entwicklung der Spartätigkeit in Polen 
weitere Fortſchritte. Es betrugen die Spareinlagen bei der 
Poſtſparkaſſe am genannten Termin (in Klammern die 


Ziffern vom 31. Dezember 1928) 153 Millionen Zloty (122), 


bei den Sparkaſſen 300 Millivnen ZH lea bei den Ge. 
noſſenſchaftskaſſen 45 Millionen Zloty (86,4). e 

S Der tägliche Verkehrsunfall. In der Friedenſtraße 
(Jaſna) wurde geſtern gegen 4,45 Uhr nachmittags die acht⸗ 
jährige Janina Kakamca, Kufawierſtraße (Kufawfka) 14, 
von einem Laſtauto überfahren. Das Kind kam glücklicher⸗ 
weiſe mit leichten Verletzungen davon. Das Auto wurde 
von dem Chauffeur Michael Lyzyk aus Inowroclaw ges 


ſteuert. Eine polizeiliche Unterſuchung iſt im Gange. 


§ Scharfſchießen findet am 28. d. M. auf dem Schießplatz 
in Jagdſchütz ſtatt. Die Zugangswege find durch Militär⸗ 
poſten geſichert. “ 

§ Wer find die Befiger? Im J. Polizeikommiſſariat, 
Wilhelmſtraße (Jagiellonſka) 21, befindet ſich ein Kleid, das 
im Regierungsgarten gefunden wurde, desgleichen eine 
Schürze, die von den Beſitzern von Zimmer 44 abgeholt 
werden können. al 4 

§ Einbrecher drangen in der Nacht zum 24. d. M. in das 
Schloß des Grafen Alvensleben in Oſtrometzko ein. 
Als einer der Diebe in das Zimmer des Grafen geriet, er⸗ 
wachte dieſer und alarmierte die Dienerſchaft, worauf die 
Diebe die Flucht ergriffen. Sie nahmen nur eine goldene 
Medaille mit und einen Herrenmantel, während ſie die 
übrigen in den anderen Zimmern ſchon zurechtgelegten 
Sachen zurücklaſſen mußten. Die benachrichtigte Brom⸗ 
berger Kriminalpolizei erſchien mit einem Polizeihund am 


Tatort. Sie konnte der Diebe jedoch nicht habhaft werden. 


‚8 Feſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 


eine Perſon wegen Diebſtahls, eine wegen Betruges und 


eine wegen Körperverletzung. | 
* 1 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Deutſche Bühne Bydgoſzez T. z. Unſere perehrlichten Platz⸗ 
kartenabonnenten machen wir darauf aufmerkſam, daß die Ein⸗ 

. Iöfung der Platzkarten nur noch bis Sonnabend, 28. September 
d. J., erfolgen kann. (Siehe Inſerat.) (12227 

Ne 

* Inowroclaw, 25. September. Autobusunfall. 
Am Sonntag, gegen 6 Uhr abends, ſtießen an der Poſener⸗ 
ſtraße zwet in der Richtung Kruſchwitz kurſierende Auto⸗ 
buſſe zuſammen. Als der Autobus aus Kruſchwitz, beſetzt 
mit Paſſagieren, zur genannten Zett in der Richtung nach 


Kruſchwitz abfuhr, folgte ihm bald darauf der leere Autobus 


aus Piotrkow Kuf., wobei beim Ausweichen beide Autobuſſe 
derart heftig zuſammenſtießen, daß der erſte Autobus auf 
den Bürgerſteig geworfen wurde. Von den Paſſagieren 


trug zum Glück niemand ſchwere Verletzungen davon. Wer 


die Schuld an dem Zuſammenſtoß trägt, dürfte die Unter⸗ 
ſuchung ergeben. C n 1 nad 

G. Grünthal (Selinitz), 22. September. Feuer brach 
heute in der Mittagsſtunde bei dem Beſitzer Boch in der 
Scheune aus. Die Familie wollte ſich gerade an den Mit⸗ 
tagstiſch ſetzen, als das Feuer bemerkt wurde. Darauf eilte 
B. zuerſt nach dem Pferdeſtall, um das Pferd zu retten, 
doch in demſelben Augenblick ſtürzte die brennende Decke 


ein. Auch aus dem Kuhſtall konnte er nur noch einige Schafe 


heraustreiben, wobei er ſich ſelhſt ſchwere Brandwunden 
zuzog. Hier verbrannten die Kuh und zwei Färſen. Mit⸗ 
verbrannt find ferner eine Sau mit 10 Ferkeln, 2 Schafe, 


Stadtv. Jendrike berichtete über die 


und täglich bis 


Schon eröffnet bir nachts tätig 


LUNA- PARK 


an der ul. Krol. Jadwigi 17, Ecke Dworcowä 


Bisher in Bydgoszez nie gesehene Vorführungen. 
5 EHEintritt 50. Gr. und 30 Gr. 
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ſämtliche Maſchinen, ein Spazierwagen, ein Arbeitswagen, 
ſowie die ganze Ernte. Obwohl die Spritze aus Altſorge 
bald zur Stelle war und auch die Ortseinwohner tüchtig 
halfen, konnte außer dem Wohnhaus, welches der günſtigen 
Windrichtung wegen vom Feuer verſchont blieb, nichts ge⸗ 
rettet werden. Der Schaden iſt ſehr groß. B. hat 
das Grundſtück erſt vor wenigen Monaten gekauft. Ob das 
Feuer böswillig angelegt oder durch Kinder verurſacht iſt, 
wird erſt die Unterſuchung nachweiſen. B. mußte in das 
Krankenhaus nach Filehne gebracht werden. Es iſt fraglich, 
ob der Bedauernswerte wird am Leben erhalten werden 
können. Der durch den Brand verurſachte Schaden ſoll 
etwa 10 000 Zloty betragen, wovon nur die Gebäude mit 
2000 Ztoty verſichert geweſen find. a . 

* Koſchmin (Kozmin), 25. September. Der 15jährige 
Walenty Jozwiakowſki und der 11jährige Stan iſtaw 
Minta fanden in den Baulichkeiten des Wirts Kacora eine 
im Stroh verſteckte geladene Doppelflinte. Beim 
Spiel mit der Waffe fiel ein Schuß, der Minta ſo verletzte, 
daß der Tod bald darauf eintrat. 5 
* Samter (Szamotuly), 25. September. In den Staats⸗ 
forſten Puſtelnia richtete Feuer einen Schaden von 10 000 
Zloty an. Wie feſtgeſtellt, iſt das Feuer durch Fahrläſſig⸗ 
keit beim Eſſenanwärmen entſtanden. | 

. Oberſitzko (Obrzyeko), 25. September. Bei einer 
Erntekranzfeier kam es zu einem blutigen Drama. 
Um einige Radaubrüder zu entfernen, wurde die Polizei 
gerufen. Die Rohlinge warfen ſich auf den Poliziſten Gar⸗ 


ſteckt, um ihn zu entwaffnen. In der Notwehr machte er 


von. ſeiner Schußwaffe Gebrauch und verwundete Jan 
Kubiüſki ſo ſchwer, daß dieſer auf dem Wege zum Lazarett 
verſtar b. Der Rädelsführer Markiewicz wurde verhaftet. 
* Poſen, 2. Sept. Geſtern wurde die Verwalterin des 
alten Paulikirchhofs am Drweſkiplatz, Frau Rauhut, als 
ſie in der Leichenhalle beſchäftigt war, von einem Mann 
überfallen, der ihr mit einem Knüppel einen Schlag 
über das Geſicht verſetzte, ſo daß ſie blutüberſtrömt zu⸗ 
ſammenbrach. Es gelang, den gefährlichen Burſchen feſtzu⸗ 
nehmen. Die Gründe des überfalls wird die eingeleitete 
Unterſuchung klarſtellen. — Auf friſcher Tat ver⸗ 
haftet wurde Abraham Fajbuſzowicz aus Lodz, der 
einem Manne aus Widzim, Kreis Wollſtein, die Brieftaſche 
ſtahl. Der Kondukteur Borowſki bemerkte den Vorgang, 
wodurch die Verhaftung ermöglicht wurde. — Mit einem 
Revolver verwundete ſich ſchwer der Gerichts⸗ 
vollzieher Jözef Nowak, ul. Niegolewſkich 16 (fr. Auguſta⸗ 
itraße). Der Verwundete wurde nach dem Stadtkranken⸗ 
hauſe geſchafft. Der Grund der Tat iſt noch unbekannt. 


R. Kreis Filehne (Wielen), 24. September. Mit der 


Kartoffelernte hat zman jetzt überall begonnen. Wäh⸗ 


rend es auf niedrigeren Ländereien eine gute Ernte gibt, 
iſt auf höheren Böden die Ernte mittel, z. T. ſchlecht aus⸗ 
"gefallen. Da die Dürre immer noch anhält, kann mit der 
Saatbeſtellung noch nicht begonnen werden. 


„ * 0 { 
Freie Stadt Danzig. | 
Schweres ‚Sittlichfeitönerbreden. Der Eigentümer 
Joſef Bednarek aus Tiefental ſtand vor Gericht unter 
der Anklage, ſich in den Jahren 1923—1927 an drei ſeiner 
damals noch nicht 15 Jahre alten Töchter unter Drohungen 
und Anwendung von Gewalt ſchwer vergangen zu haben. 
Aus dem gleichen Grunde iſt er vor kurzem zu drei 
Jahren Zuchthaus verurteilt worden. Damals han⸗ 
delte es ſich um eine andere Tochter des Angeklagten, der 
Vater von vierzehn Kindern iſt und ſeine ganze 
Familie furchtbar tyranniſiert hat. Die Verhandlung fand 
unter Ausſchluß der Öffentlichkeit ſtatt und entrollte ein 
entſetzliches Bild von dem ſchier unglaublichen Treiben des 
Angeklagten. Das Gericht ging über den Antrag des 
Staatsanwalts, der eine Zuſatzſtrafe von 3% Jahren Zucht⸗ 
haus beantragt hatte, noch hinaus und erkannte gegen B. 
zuſätzlich der früheren Strafe auf eine Zuchthausſtrafe 
von vier Jahren. Fr 
Unfall. Auf der Fahrt von Hohenſtein nach Danzig 
geriet am Montag der Telegraphenarbeiter Paul Rohr, 
Abegg⸗Gaſſe 5a wohnhaft, auf der vom Regen aufgeweichten 
Chauſſee mit ſeinem Fahrrad ins Rutſchen, ſo daß er zu 
Fall kam und von einem im gleichen Augenblick vorüber⸗ 
fahrenden Auto angefahren wurde. Dabei zog er ſich 
Brüche des rechten Ober⸗ und Unterſchenkels zu und Re 


* 


ins ſtädtiſche Krankenhaus gebracht werden. 5 \ 
* Stäbtiſche Handels: und Höhere Handelsſchule. Am 
Donnerstag, dem 19. September 1929 fand unter dem Vor- 
ſitz des Stadtrats Dr. Winderlich, bezw. des Direktor 
Dr, Sittel, die mündliche Abſchlußprüfung an der 
Städtiſchen Zweijährigen Höheren Handelsſchule ſtatt. 
Sämtliche Schüler und Schülerinnen haben die Prüfung 
beſtanden und zwar: Hortenſe Andres, Roſe Fa ſt, 
Jenny Grau, Margarete Pahnke, Charlotte Roß, 
Hiltrud Steinhauer, Inge Thomſen, Eva Wocken⸗ 
fuß, Mieczuſtaw Chajmowicz, Günter Müller. + 
* Eine Jacht geſtrandet. In der Nähe von Bröſen lag 

am Sonntag die Herrn Stegmann aus Neufahrwaſſer ge⸗ 
hörige Jacht „Ingrid“ vor Anker. Beim Ankereinziehen 
riß die Kette, die Jacht verlor den Anker und wurde von 
dem herrſchenden Sturm auf deu Strand geworfen. 
Erſt nach mehrſtündiger Arbeit eines Schleppdampfers ge⸗ 
lang es, die Jacht, die nur geringe Beſchädigungen erlitten 
hat, abzuſchleppen und nach Neufahrwaſſer zu bringen. 7 
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Am 24. d. Mts., abends 9, Uhr, verſchied nach 
ſchwerem mit Geduld ertragenem Leiden, verſehen 
mit den heil. Sterbeſakramenten und der heil. Delung, 
unſer treuſorgender Vater, Bruder, Schwiegervater 
Schwager und Onkel, der 


Bauunternehmer 


Paul Brofopp 


im 56. Lebensjahre. 


In tiefer Trauer 


Erich Prokopp 
Hans Prokopp 
Roni Krezel 
Anna Ziebarth geb. Wende 
Wladi Linowſfki. 
Bydgoſzez, den 26. September 1929. 


ber e. Düngerstreuer 


Preis ab Lager Poznan: 
2 mtr. Streubreite 550.— 21 


demonitriert 


Die Beerdigung findet am Freitag, dem 7, d. Mt N / Jüngling, bei ee ar © 8 620.— „ 
nachm. 4 Uhr, von der Halle des neuen kath. Frled⸗ a die eine Geſichtshälfte — 
hofes aus ſtait. h dr rg abe 3 r ohne Zahnräder! Spielend leichte Reinigung 
Es iſt beſtimmt in Gottes Rat, 25 Hervorragand gleichmäßiges Ausstreuen aller Düngerarten unter 
daß EN Bi dem, was her —— liebften hat, ZW N düchſe 14. 2.50. Arbe. 12% Wassergehalt von 60--3000 Kilo auf Hektar. 


Stabile Bauart, — unbegrenzte Haltbarkeit! 


CD nz. N. Jun Markouskl - Poznan 520 


Te. 52-43. Büro: ul. Sew. Mielzynskiego 23. Tel. 52-43. 
Schaulager: ul. Stowackiego, Ecke Jasna. 


muß ſcheiden. 5397 


wicza N 12231 


Bilanz der Cukrownia Unistaw Tow. Alec. 
in Unislaw 
Nach Gottes unerforſchlichem Natſchluß entſchlief Aktiva per 30. Juni 1929. Bi Bailiva 
plötzlich und unerwartet, heute abend 7 Uhr, mein FFF o EUETETTR SIT ZPO BO are Ton ; 5 
lieber Mann, unſer guter Vater, Schwiegervater, 21 21 
Großvater, Bruder, Schwager und Onkel, dern a NR 55 2 2 e . era Attien- Rapital-stonto — 1 — 
Sattlermeiſter N Zu | iſchinen⸗ ili | ‚Smostllationsfonbs«stonto 594 784,61 
1 us 5 - ; 9 5 P 58 843,30 Akzept⸗Kont hh 1473 906,90 
f \ 4 N itzel⸗ i Fredite⸗ Konto 1126 389.21 
1 e ; N 0 0 a 707 han 2 Dividenden⸗ Konto 1628 
A! $ I [Rlärbaliins-Honto, ..... Konto⸗Korrent⸗Konto R 2317 11851 
im 66. Lebensjahre. | i ag . a 110 = Gewinn- und Verluſt⸗ Konto. onto. , A 328,63 
Dies zeigen mit der Bitte um ſtille Teilnahme 4 0 \ et = ER 2977 70557 57 
f \ onto⸗Korrent⸗Konto 
enen ö \ E 1461 68.05 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen N 9 369.38 Ai g 
6517 044,26 : 6517 044.26 
Maria Ringel geb. Kolitz 3 — 


und Kinder. Gewinn⸗ und Verluſt Konto 


Wiecbork, den 24. September 1929. Haben 
Die Beerdigung findet am Sonntag, dem 29. Sept., N 21 zt 
nachm. 3 Uhr, I. Ki us ſtatt. N \ tinnen Yale 130 190, — Saldo, Vortag 30 692,36 
e ere Bon der e eee e NN ingew inn 9132863 Bruttggewinn 1090 828.27 

7 221 518,63 221 518,63 
tu»: »Unistawsißen-1. Juli 7029 wm Mumie e 
Der Aufſichtsrat: Der Borftand: 
‚Graf von-Puslowski. A. von Szezerbinski. F. Kauffmann. Graf von Aluensleben- 
G. Fiedler. J. Szlosowski. H. Hoffman. von Slaski. Ing. Zipser. 
Vorſtehende Bilanz ſowie Gewinne und Verluſt⸗Rechnung ſtimmt mit den von mir 
geprüften, ordnungsmäßig geführten Geſchäftsbüchern überein. 122²6 


Unislaw, den 7. Juli 1929. 
N Otto Doertel 


beeidigter Bücherreviſor. 


Die billigsten king nA 


sind bei 11506 


B. Cyrus 


Bydgoszcz, Gdanska Nr. 153. 


Stüvtiime Handels- und Höhere Sandelsfihule. 
Faulgraben 11 Danzig  verneuf 24 381 
Beginn des Winterhalbjahres 9. Oltober 1929 


Wir halten am Lager ſtets vorrätig 


hochwertige Kr altſuttermittel er 


die wir zu günſtigen Tagespreiſen 9 72 
Nin 

Kokosku * 

e 


Maschinen- 
Zylinder- 

. Zentrifugen- 
Traktoren- 


in Tafeln auch gemahlen. 


Baumwollſaatmehl, 
Erdnußmehl, 


darum: 
Mollige e 
ö Sonnenblumenmebl, 
* an tel Teiföfuttermebl Ca De 
5 ihm 1 ” * 


Aufnahme zur Handelsſchule, Höheren Handelsſchule und z 

Einzelkurſen in Buchführung, Kaufmänniſch Rechnen, . me iehſalz. 

m alt ng a a den end Fragen cle . Ferner empfehlen wir zur Herſtellung von 
eldung un ustun aulgraben ich am Vormittag 

und Dienstag und Donnerstag 6-7 U Uhr nachmittags. prima Saatgut 


a . 5 2 
‚2005 Dr. Sittel, Diteltor. IK est Gr imereien unfere] 
> W f . |Ntattonäre enfaatreinigunasanlane mit 
i er erteilt . e 2 5 Trockenbeizer. uses 
Dee ee n Latein 2 S868. N Dydgoszez, Stary Rynek 3/6 Pruszozer 


Buchführung | Reh er (in) Inh. F. Bromberg. u Spar. u. Dar Iehnskassenverein 


pöldzielnia z nieograniczona, odpowiedz. 


“ Pruszcz, bow. Swiecie. Tran 


Re . Korrespondenz, Kontorarbeiten, 


Stenographie u, Maschinenschreiben. Wagentfett 
Nr. 11 
Eintritt . 1 ee Lehrplan kosterion kunden: er ten 1 | elle Jer r e 3:3 NS Er 
re Ir Se gr Holzkohle Be Sin. 90 E IEGLER € 
1 805 waggon- und 'sackweise, liefert jede Menge fur uu 1 F L. 4 
Bri 6 len Pomoraua Destylacja Drzewa en het Baba. Ed. Resck, BYDGOSZ 


Czersk - Pomorze. 1219 


Privat Limouſine 56iher 


neuer durchzugskräftiger Amerikaner für 


Telefon 150 und 830 
Tolrenfahrten zu verleihen.? 
Niederlage der Firma Carl Zeiss, 9 


Ne u er | Beitellungen Telefon 1397. * Beste Oberschles. * 
Photo-Cameras, Photo-Bedarf, ‚Pot-Areie. " eee e ann Ar, m Steinkohlen- Hüttenkoks 


‚Augenoptiker Seriger, Danzig, Hundegasse16: Ber Seinen, Satan um) 
Mieis- uitungsbücher ae In ee Brikelis 
0 u Radeln: — — Hirschhornsalz Kschlaak ! Dahrowski 52 


probiert man nicht selbst an, wie ein Paar Schuhe. 
Wer es doch tut, riskiert sein Augenlicht. 
Augenoptiker Senger, Danzig, U N 
meint’s gut mit Ihren Augen, deshalb nur zu ihm 
Gewissenhafte, kostenlose An enuntersuchung. 
unbedingte Garantie für. die Paßr htigkeit des verab; 
folgten Augenglases. 


Mülſche Bühne 


Bydgoizcz T. 3. 
Nur noch bis Bahr 
abend. 28. 9. 1929. 


2 196 Einlöſung 
versand nach außerhalb in verſchieden. Farben zu billigen Preiſen. Es in Stück. ABC-Trieb, Sp. 2. o. p. der Platzkarten 
gegen Einsendg. vo f l. 50 itänbig auf Lager. reo werd. auch al te Autich- 1.Bäkerelen,empfiehl Bydgoszcz, ulica Bernardynska 5. für vorjährige 

wagen jauber u, 9 Telefon 150 und 830. i Abonnenten. 


4 Dittmann, : Bydgoszez ag a neee „Mingne-Dageri‘, 


9 
Poznariska 3. Tel. 234.] ul. Nhrägoska 20. Suladeckieh 244 12228 Die Leitung. 


